
Ausdruck gelangt iſt.

Jn den Ausſchuß wurden gewählt

Politiſches und

für Stadt

im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

und Land

S e W
chke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg-

bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

T 228. Halle, Donnerstag den 29. September
Hierzu zwei Feilagen.

1864.

Bei Ablauf des Vierteljahres
December 1864) mit 1 Thlr. 6 Sgr.
Poſtanſtalten zu erneuern
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere

Halliſche Zeitung (im
machen zu wollen.v September 1864.Halle, den 20.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Schleswig d. 27. Septbr. (Tel.) Der Amtmann von Got

torf hat eine Bekanntmachung des Jnhalts erlaſſen, daß zur Erlangung
einer umfaſſenderen Kenntniß des Kriegsſchauplatzes zufolge Reſcripts
der Civilbehörde durch das öſterreichiſche Armeekommando eine Berei
ſung des Landes durch Offiziere des öſterreichiſchen Generalſtabes an
geordnet ſei. Die Bekanntmachung erſucht den Betreffenden jede mög
liche Unterſtützung zu gewähren.

Flensburg, d. 27. Septbr. (Tel.) Wie die „Norddeutſche
Zeitung“ erfährt, wird der Prinz Friedrich Karl von Preußen nach
Beendigung der Manöver in Berlin nach Schleswig zurückkehren und
ſein Hauptquartier nach Schloß Glücksburg verlegen welches zu die
ſem Zwecke bereits hergerichtet wird. Die Norddeutſche erfährt fer
ner, daß eine Anzahl von Kanonenböten, etwa 12 bis 14, ſowie 2 Fre
gatten und 2 Korvetten im Hafen von Flensburg überwintern werden.

Aarhuus, d. 27. Septbr. (Tel.) Die heutige „Amtszeitung“
enthält folgende Verordnungen des Militär Gouvernements: Da die
Einnahmen Jütlands nicht ausreichend ſind, um die von den Kommu-
nen aufgebrachten Verpflegungsgegenſtände aus den Kaſſen zu bezah

len, ſo werden vom 1. October d. ab die von den däniſchen Jnſeln
nach Jütland eingeführten Waaren für zollpflichtig erklärt; 2) die auf

den däniſchen Jnſeln herausgegebenen Zeitungen, mit Ausnahme der
„Berlingske Tidende“, „Flyvepoſten“ und der „Jlluſtrirten werden

für Jütland verboten.
Rendsburg d. 26. Septbr. (Tel.) Die Delegirten Verſamm

lung der ſchleswig holſteiniſchen Vereine hat ſchließlich einſtimmig fol
gende Reſolutionen angenommen. Die Grundlage unſeres künftigen
Staatslebens kann nur das während der erſten Erhebung geſchaffene

15. Septbr. 1848 bilden in welchem die ſelbſt
des Staates Schleswig Holſtein zum rechtlichen
Mit der Perſon und dem Rechte unſeres Her

zogs iſt die Gültigkeit der von ihm beſchworenen Verfaſſung in unſerer
rechtlichen Ueberzeugung unauflöslich verbunden Eine Reviſton des
Staatsgrundgeſetzes, welche durch die veränderten politiſchen Verhält
niſſe des Landes nothwendig werden wird, kann nur durch die vom
Herzoge nach dem Wahlgeſetze vom 20. Ocibr. 1848 berufene Landes
verſammlung vorgenommen werden. Das Reſultat der Abſtimmung
ward mit einem dreimaligen Hoch auf das Staatsgrundgeſetz begrüßt:

Wiggers für Rendsburg, Jeſſen
für Altona, Heiberg für Schleswig, Rave für Jbzehoe, Bokelmann für
Rethwiſchhöh, Hanſen Grumbye fur Angeln und Poſt für Hadersleben
mit unbeſchraänktem Cooptirungsrechte.

e

Staatsgrundgeſetz vom
ſtändige Conſtituirung

Ueber die Gründe, weshalb die letzte Conferenzſitzung wieder ver
tagt wurde, hatte die öſterreichiſche General Correſpondenz zuerſt
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Auſſchluß gegeben, indem ſie ſagte, die Veranlaſſung der Vertagung
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ſei eine rein äußerliche geweſen. Ein Wiener nicht offtzielles Blatt
fragte, was denn eigentlich eine ſolche rein äußerliche Veranlaſſung ſei
und ob vielleicht das Conferenzzimmer, das doch bisher ſo wenig be
nutzt wurde, geſcheuert werde Man wollte darauf entdeckt haben,
daß die Abweſenheit des Herrn v. Bismarck in Pommern die Ver
handlung verzögerte, was ſofort von hier aus dementirt wurde. Jetzt
wiederholt die „Wiener Zeitung“ an hervorragender Stelle dieſes De
menti. Jedenfalls tragen die Dänen wieder Schuld an dieſer Ver
zögerung und man will dies nur nicht offen eingeſtehen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien, d. 25. Septbr. berichtet
Es iſt jetzt Ausſicht vorhanden daß die Berathungen in der Friedens
Conferenz einen raſcheren Fortgang nehmen werden. Jn der Grenz-
Regulirungs Frage hat man wenigſtens einen feſten Punkt gewonnen.
Art. 2 der Präliminarien ſetzte bekanntlich eine Grenzlinie feſt, die von
der ſüdlichſten Spitze des Amtes Ripen bis zur Mündung der Koldin
ger Bucht ging und außerdem noch einen ſüdlich von der letzteren ge
legenen Landſtrich zu Dänemark ſchlug. Die Dänen verlangten jedoch
aus militäriſchen Gründen, daß die Grenzlinie bis gegen Chriſtiansfeld
hinabgerückt werde. Dies war der hauptfächlichſte Streitpunkt. Jetzt
haben Oeſterreich und Preußen die alten Karten verworfen und ſich
über eine neue Grenzlinie geeinigt, durch welche den däniſchen Forde
rungen ein theilweiſes Zugeſtändniß gemacht wird. Sobald das öſter
reichiſche und das preußiſche Kriegsminiſterium ihre militäriſchen Gut
achten über dieſe neue Linie abgegeben haben werden, ſoll dieſelbe den
däniſchen Bevollmächtigten als das Ultimatum der deutſchen Mächte,
bei dem ſie ſtehen zu bleiben entſchloſſen ſind, vorgelegt werden. Es
wird dem däniſchen Cabinet dann wohl nichts Anderes übrig bleiben,
als ſich mit diefer Conceſſton zu begnügen. In der Finanzfrage haben
bekanntlich die Dänen ihre anfängliche, auf Art. 3 der Präliminarien
geſtützte Weigerung, auch die Activa des Staates zur Theilung zu
bringen endüch aufgegeben und ſind auf das Verhältnitz von 3627,:
63 eingegangen Man iſt jetzt damit beſchäftigt, alle diejenigen
Activa, welche überhaupt der Theilung unterliegen ſollen, aus dem ge
ſammten Staatsvermögen auszuſondern, deren Werth zu beſtimmen
und den Modus ausfiadig zu machen nach welchem die procentuale
Theilung. auf das bequemſte bei jedem einzelnen Object verwirklicht,
der auf Schleswig Holſtein fallende ProcentAntheil realiſirt werden
kann. Eine langwierige Arbeit! Die Reſultate dieſer Vorarbeiten ſo
wie alle übrigen finanziellen und GrenzregulirungsAbmachungen, kurz,
ſämmtliche vereinbarte Details ſollen, gegen die ſonſtige Gepflogenheit,
in das FriedensJnſtrument (vielleicht als Beilagen) mit aufgenommen
werden. Die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand haben dazu ge
führt, daß man bei dem in den Präliminarien angenommenen Kündi
gungsModus ſtehen geblieben iſt, ſo daß alſo beide Theile völlige Frei
heit haben, ihren Argumenten durch Aufkündigung des Waffenſtillſtan
des Nachdruck zu geben. Es iſt jetzt wieder die Rede davon, daß die
Entſcheidung der ErbfolgeFrage in die Hände eines ad hoe con ſtituir
ten Gerichtöhofes gelegt werden ſoll.



Jn Jütland iſt neuerdings wieder eine ſtrengere Praxis einge
treten. Ohne Zweifel ſoll dieſelbe die Friedensverhandlungen wieder in

einen lebhafteren Fluß ſetzen, welche die Kopenhagener Regierung völlig
in's Stocken zu bringen beſtrebt ſcheint. Eine Bekanntmachung des
Generals v. Falckenſtein vom 22. d. ordnet an, daß in Folge der
fortwährenden ungünſtigen Witterung und der in Jütland herrſchenden
ſtarken Winde, ſo wie in Rückſicht auf den herannahenden Winter zur
Erhaltung des guten Geſundheitszuſtandes der Truppen eine Verpfle
gungs- Erhöhung ſtattfinden müſſe, welche ſich vorläufig noch auf
einfache Erhöhung der täglichen Fleiſchportion und einer Beihülfe von
Branntwein beſchränken ſoll. Der Strohſatz für Pferde wird von 3
auf 6 Pfund täglich erhöht, da die Pferde des zweiten combinirten
Armeecorps bereits gelitten haben.

Als Bevollmächtigter des Erbprinzen von Auguſtenburg, um über
den Anſchluß der Herzogthümer an Preußen zu verhandeln, erwartet
man dem Vernehmen nach in Berlin den Herrn v. Ahlfeld; derſelbe
iſt Mitglied der ſchleswig holſteiniſchen Ritterſchaft und ſtimmte in den
letzten Verhandlungen derſelben für den Anſchluß an Preußen, aber ge
gen die Jnterimsregierung.

Die „Hamb. Börſenhalle“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß
Pernice den Erbrechtsnachweis des Großherkzogs von Oldenburg
binnen vierzehn Tagen vollenden, und daß der Nachweis nicht auf

Combinationen, ſondern auf Wahrheiten beruhen und auch nicht lücken
haft ſein werde. Eine vfficiöſe Berliner Correſpondenz deſſelben
Blattes ſchreibt daß man in Wien gegenwärtig eine neue Grundlage

für die Finanz Berathungen in der Friedens- Conferenz füche.

Der „Augsb. Allgem. Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 24.
Sept,: „Trotz der Berichtigung des Hrn. Pernice ſehe ich mich ver
ankaßt, meine Behauptung, daß von oldenburgiſcher Seite hier um die
Herausgabe der auf die Elbherzogthümer bezüglichen Documente erſucht
worden iſtz aufrecht zu erhalten, wenn wir auch die Erklärung des
Hrn. Pernice, daß er keinen Brief geſchrieben habe nicht im Entfern
teſten bezweifeln wollen.“

Kiel, d. 26. September. Vorgeſtern Abend fand am Bord der
„Vineta“ ein glänzender Ball ſtatt. Die Corvette war zu dem Zweck
ſchon zwei Tage vorher an die Schiffbrücke gelegt und durch Segeltuch
ein hallenartiger Aufgang gebaut. Das Hinterdeck war mit Segeln zu
einem geſchloſſenen Saal umgewandelt Und überdacht und im Innern
prächtig geſchmückt. Kronleuchter und Pyramiden, aus Waffen künſt
lich aufgerichtet, trugen eine Anzahl von Lichtern, ſo daß das Ganze
einen zauberiſchen Eindruck gemacht haben ſoll. Jm Zwiſchendeck wurde
ſoupirt. Der Ball dauerte bis 3 Uhr und wird beſonders die Artig-
keit der Seeoffiziere gegen ihre Gäſte gerühmt. Außer jungen Damen
waren aus der Stadt der Mägiſtrat, Mitglieder der herzoglichen Lan
desregierung, des Ober Appellationsgerichts, der Univerſität u. ſ. w.
geladen Von Flensburg waren auf der „Grille““ eine Anzahl höherer
Offiziere gekommen und kurz vor Anfang des Balles eingetroffen.

Berlin d. 27. September. Se. Majeſtät der König trifft heute
Nachmittag 3 Uhr von Schloß Babelsberg hier ein und wird bis mor

gen Abend, wo die Abreiſe nach BadenBaden erfolgt, hier verbleiben.
Der General Feld marſchall und Oberbefehlshaber der Truppen in

den Marken Graf v. Wrangel iſt von ſeiner Reiſe nach der Schweiz etc.
wieder hierher zurückgekehrt.

Die im Ganzen verſöhnlich gehaltene Anſprache des Miniſte
riums an das Land wegen des Landtags, welche in der Provinzial
Correſpondenz publicirt wird hat bei der regktionären Partei keinen
Beifall gefunden. Die Kreuzzeitung antwortet darauf mit einem Ar
tikel, worin ſie der Regierung vorhält welche Verdienſte die conſer
vative Partei ſich bisher ſchon erworben habe. Sie mißt dieſer Partei
zunächſt bei, daß die Regierung überhaupt wieder angefangen habe zu
regieren womit ſie ſich gleichſam als Spiritus rector der Regierung
hinſtellt. Als ihre Errungenſchaft wird es ferner geprieſen, daß die
Demokratie wieder gezügelt worden ſei, daß das aufſäſſige Beamten
thum den Nacken zu beugen beginne c.

bemerkt, geeignet, eine irrige Auffaſſung hervorzurufen.

wird man gar nicht zu beurtheilen im Stande ſein, ob die von einer

Die Entlaſſung ſeines Klienten Stephan v. Zakrzewski, da der
ſelbe nur in Rußland gegen die Ruſſen gekämpft habe und deshalb in
die Amneſtie des ruſſiſchen Kaiſers eingeſchloſſen ſei. Der Oberſtaats
anwalt Adlung widerſpricht dem Antrag, da, wenn die Staatsqn-
waltſchaft beweiſe, daß der Kampf gegen Rußland zugleich gegen Preu,
ßen gerichtet geweſen ſei, die Amneſtie des ruſſiſchen Kaiſers auf preu

ßiſche Unterthanen keine Anwendung finde. Der Gerichtshof
lehnt dieſen und einige andere Entlaſſungsanträge ab. Nur Stanis,

laus v. Blocisczewski wird entlaſſen. Es folgen die Anklagen ge
gen den Wirthſchafts-Jnſpektor Joſeph Pradzynski und den Ritter
gutsbeſitzer Valerian v. Halewicz, die beide die von der Anklage ge

gen ſie geltend gemachte Eigenſchaft als Kriegs Kommiſſare des Wie
ſchener Kreiſes beſtreiten.

Nach den hier bereits eingegangenen Mittheilungen wünſchen die
Regierungen von Baiern und Württemberg, eben ſo wie

dies von Naſſau bereits geſtern gemeldet iſt, noch zu gegen war
tigen 8ollvereinsverhandlungen einberufen bez. gleich zu
gelaſſen zu werden. Der Erfolg der Preußiſchen Zollvereinspoliti
iſt mithin ein vollſtändiger.

Nach einigen Mittheilungen ſoll es ſich in der hierher einberufenen
Zollvereins Conferenz gleichzeitig auch um die künftige Zollvereins
verfaſſung handeln. Die Mittheilung iſt, wie die „Börſenzeitung“

Mittelſt des
Art. S des Vertrages vom 28. Juni c iſt feſtgeſetzt, daß die contra
hirenden Staaten ſofern nicht bis zum 1. October c. der Beitritt aller
gegenwärtig zum Zollverein gehörenden Regierungen erfolgen möchte,
ungeſäumt über die alsdann erforderlichen Aenderungen in der Zoll
(nicht Zollvereins) Organiſation und über die Einrichtungen für den
Grenzſchutz in Verhandlungen treten werden. Es handelte ſich für die
in Ausſicht genommenen Verhandlungen alſo nur um die Verabredung
von Maßnahmen, welche bei einer Aenderung des Zollvereinsgebietes
geboten erſcheinen, alſo nicht um die ganze künftige Zollvereinsverfaſſung
und leider namentlich nicht um eine Beſchränkung des Widerſpruchs
rechts jedes einzelnen Staates an welches man gemeiniglich erinnert
wird, wenn von der Zollvereins- Verfaſſung die Rede iſt. Die Mit
theilung, die wir in der den Verhältniſſen entſprechenden Form übri

gens bereits vor einiger Zeit gemacht haben trifft indeß heute auch
nicht einmal mehr zu. Nachdem die ſämmtlichen Staaten welche ge
genwärtig den Zollverein bilden die Verträge erneuert haben, wie dies
nunmehr ja auch von Baiern, Württemberg, Heſſen Darmſtadt und
Naſſau zu erwarten ſteht, fehlt es an der Vorausſetzung im Artikel 8
des Juni Vertrages und die dort in Ausſicht genommenen Konferen
zen werden deshalb nicht ſtattfinden. Möglich iſt es, daß an deren
Stelle Konferenzen mit einer durchaus anderen Aufgabe treten in
dieſem Falle würde aber noch eine Verſtändigung unter den Zollvereins
regierungen vorhergehen müſſen.

Die zu Prag mit einander conferirenden Delegirten Oeſterreichs
und Preußens haben die eingehende, wenn auch nur vorläufige Re
viſion des Februarvertrages von 1853, um deſſen Erneuerung
es ſich ſchließlich handelt nahezu vollendet und ſind gegenwärtig noch
mit der Verhandlung über die Zwiſchenzölle beſchäftigt. Der Tarif
ſtudie, welche einen Haupttheil der ihnen geſtellten Aufgabe bildet,
liegt ein großes und ſehr complicirtes Taäbellenwerk zum Grunde. Es
iſt daher wohl begreiflich, daß die Prager Konferenz keinen allzuraſchen
Verlauf nehmen kann.

Zur Zollfrage ſchreibt man der „Prager Zeitung“ aus Wien „Un
bedingt unrichtig iſt die Nachricht daß Herr v. Hock von Prag aus,
nach beendigten Verhandlungen unmittelbar nach Paris zu gehen und
dort die Grundlagen für eine Verſtändigung Oeſterreichs mit
Frankreich zu gewinnen beauftragt ſei, und dieſe Unrichtigkeit liegt
weſentlich ſchon in der Natur der Dinge. Bevor Herr v. Hock nicht
die Reſultate der jedenfalls ſehr weitläufigen Tarifverhandlungen in
Prag, Verhandlungen welche außerdem dadurch eine ganz eigenthüm
liche Färbung erhalten, daß Oeſterreich nach ſeinem Standpunkt faſt
ſelbſtverſtändlich den PreußiſchFranzöſiſchen Handelsvertrag vorläu
fig als gar nicht vorhanden betrachtet hier in Wien vorgelegt hat,

Jndem die Kreuzzeitung
dieſe Verdienſte aufzählt, knüpft ſie daran eine Art von Verwahrung,
als habe ſie auf ihre frühere Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit von
dem Miniſterium verzichtet. Sie habe ſich nur zur Pflicht gemacht,
in dem Falle, wo ſie mit der Regierung nicht einverſtanden ſein könne,
zu ſchweigen, um die Autorität der Regierung nicht zu ſchwächen oder
ihr gar die Jnitiative zu entziehen. Das Miniſterium wird hieraus
zu entnehmen haben, daß die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
dieſe mächtige Partei, wenn ihr fortgeſetzt zur Unzufriedenheit Veran
laſſung gegeben würde, mit ihm brechen, ihm ihre erfolgreiche Unter
ſtützung entziehen würde, durch die auf dem Gebiete der innern Poli
tik ſo große Reſultate erreicht worden. Wir wiſſen nicht, ob das Mi
niſterium Bismarck auf ſolche Kundgebungen ein Gewicht legt, jeden
falls wird es aus denſelben entnehmen können, was es von der Freund
ſchaft dieſer übermüthigen Partei zu gewärtigen hat.

Polenprozeß. Sitzung vom 26. Septbr. Es werden die von
der Vertheidigung vorgeſchlagenen Schrift Sachverſtändigen Konkiel
und Wisniewski über den Jnhalt der Dzialynsküſchen Brieftaſche
vernommen. Jhr Zeugniß ſteht im Allgemeinen nicht im Widerſpruch
mit dem der bereits vernommenen Sachverſtändigen, nur behauptet
Wisniewski, daß Jemand kein gültiges Zeugniß als Schriftverſtändiger
ablegen könne, wenn er der betreffenden Sprache nicht mächtig ſei. Jn
Folge des Zeugniſſes des Gymnaſiaſten Hoppe, welcher an dem Kam
pfe in Polen Theil genommen beantragt der Rechtsanwalt Lewald

Erneuerung des Februar Vertrags für Oeſterreich zu erhoffenden Vor
theile überhaupt eine Verhandlung mit Frankreich als lohnend erſchei
nen laſſen, und doch wird man eine ſolche Verhandlung ſicher erſt
dann eröffnen, wenn man auch ein Jntereſſe hat, ſie zu Ende zu
führen.“

Ueber die bereits erwähnte Sitzung des Vorſtandes des Natio
nalvereins, welche am 16. Septbr. in Koburg abgehalten wurde,
berichtet die Wochenſchrift des Nationalvereins Folgendes: Außer dem
Vorſitzenden v. Bennigſen haben die Vorſtandsmitglieder Fries, Metz
und Streit theilgenommen. Das Vorſtandsmitglied Schulze Oelitzſch
war geſchäftlich verhindert, hatte aber früher bereits ſeine Anſicht über
die Berathungsgegenſtände im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe ausge
ſprochen. Es wurde unter anderm beſchloſſen mittels ſchriftlicher Um
frage dem Vereinsausſchuß die Abhaltung der diesjährigen Generalver

ſammlung auf Montag den 31. Oct. und Dienstag den 1. Novbr. d.
J. und als Verſammlungsort Eiſenach vorzuſchlagen ketztern Ort als
den norddeutſchen wie den mittel und ſüddeutſchen Vereinsmitgliedern
gleich bequem gelegen. Die ſchriftlichen Vota der Ausſchußmitglieder
werden bis zum 25. Septbr. zurückerwartet.
heit des Ausſchuſſes für den Vorſchlag des Vorſtandes erklärt, wird
der Ausſchuß drei Tage vor der Generalverſammlung am 28. Oct. in
Eiſenach zu einer Sitzung zuſammentreten. Als Tagesordnung iſt die
folgende in Vorſchlag gebracht, an welche ſich alle erforderlichen An
träge und Beſchlußfaſſungen werden anknüpfen laſſen, nämlich: 1) die
politiſche Berichterſtattung, 2) bie deutſche Frage, 3) die ſchleswig hol
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ſteiniſche Frage, 4) die g ſchäftliche Berichterſtattung 5) die Neuwahl
des Ausſchuſſes, 6) die etwa eingehenden beſondern unter den übrigen
vorſtehenden nicht ſchon mit zur Beſprechung kommenden Anträge.
Für die zur Generalverſammlung einzubringenden Anträge wird wohl
nicht über den 20. Octbr. hinaus Friſt gegeben werden können. Der
Vorſtand war übtigens einſtimmig in der Ueberzeugung, daß der Na
tionalverein ſein letztes Ziel, die freiheitliche Einigung des Vaterlan-
des, unbeirrt von den Ereigniſſen und mit unerſchütterter Ausdauer
weiter zu verfolgen habe, und daß es ſich hierbei für jedes Mitglied
um eine mit dem Eintritt in den Verein übernommene und von da an
unabänderliche Pflicht handele. Der Vorſtand war aber auch ebenſo
einſtimmig der Anſicht daß jetzt, nachdem die Beſtrebungen in der
Richtung der Einheit durch die Ereigniſſe thatſächlich einen momentanen
Abſchluß gefunden haben, die Vereinsthätigkeit mit ſachlicher Nothwen
digkeit um ſo mehr der freiheitlichen Seite der gemeinſamen Aufgabe
ſich zuwenden müſſe, und demgemäß gegen die regctionairen Hemm
niſſe der Einheit wie der Freiheit in den Einzelſtaaten ſich zu richten
habe, und daß in dem energiſchen Ausbrauch der geſetzlichen und verfaſ
ſungsmäßzigen Mittel in dieſer Richtung noch viel zu thun übrig ſei.

Stuttgart, d. 24. September. Das Comité der am 19. Juni
d. J. hierſelbſt für Erhaltung des Zollvereins abgehaltenen Landesver
ſammlung hat eine Deputation an den König geſandt, welche ihm die
Gefahr der Lage und die Beſorgniſſe der Bevölkerung des Landes für
den Fall vortragen ſollte, daß der von den verbündeten Staaten für
den Beitritt der übrigen bisherigen Zollvereinsſtaaten vereinbarte Ter
min des 1. October von Württemberg verſäumt werden ſollte. Dieſe
Heputation war beim König in Friedrichshafen und ſprach ihm gegen
über die Ueberzeugung aus, daß der überwiegend größte Theil der
Bevölkerung unſeres Landes die Erhaltung des Zollvereins als eine
Lebensbedingung für ihren materiellen Wohlſtand. erkennen müſſe.
Der König erwiderte darauf, daß ihm aus zuvor ſchon ſchriftlich mit
getheilten Gründen (den mit andern Staaten ſchwebenden Unterhand
lungen) die Ertheilung eines beſtimmten Beſcheides auf die vorgetra
genen Anliegen unmöglich ſei. Die Aufgabe der k. Regierungim gegen
wärtigen Augenblicke beſtehe darin bei dieſen Unterhandlungen die
günſtigſten Bedingungen für unſer Land zu erreichen und damit die
Intereſſen deſſelben nach Möglichkeit zu befördern, wie ſich Se. Majeſtät
die Wahrung dieſer Intereſſen ſtets würde angelegen ſein laſſen. Es
ſei zu hoffen, daß die obſchwebende Frage zu einem nach allen Seiten
hin gedeihlichen Ausgang geführt werden könne.

Naſſau. Die hier zuſammengetretene freie Konferenz evan
geliſcher Geiſtlichen des Herzogthums Naſſau hat ihre Beſtrebun
gen in folgende Sätze zuſammengefaßt:

Die Konferenz ſteht ein für die Union und die in der Unionsurkunde geſetzlich
ewährleiſtete Lehrfreiheit. Sie erſtrebt. den Aufbau einer Deutſchen evangeliſchen
irche, ſo wie den Ausbau der Naſſauiſchen Landeskirche auf der Grundlage des evan

geliſchen Chriſtenthums, die Herbeiführung einer Kirchenverfaſſung in welcher die
Selbſtſtändigkeit der Gemeinde durch Presbyterien und Synoden zu ihrem vollen Rechte
kommt, die Verſöhnung der evangeliſchen Wahrheit mit den berechtigten Elementen der
modernen Bildung und Wiſſenſchaft, und die Herbeiziehung der Nichtgeiſtlichen zur
ſelbſtthätigen Betheiligung an ihren kirchlichen Angelegenheiten

Eine Anzahl liberaler Abge

bewilligt es iſt noch keine Hand gerührt, weil man fich nicht ent
ſchließen kann und das Geld liegt nutzlos, falls es nicht zu andern
Zwecken verwendet iſt. Die Landeskreditkaſſe mit einem Vermögen
von 18 Millionen befindet ſich miethweiſe in drei verſchiedenen zum
Theil Privatgebäuden zum größten Nachtheil der Geſchäfte, ſie hat
ſeit einer Reihe von Jahren das Geld zu einem eigenen Gebäude vor
räthig, aber die höchſte Entſchließung zum Ban fehlt. Der von der
kurfürſtlichen Commiſſion für land wirthſchaftliche Angelegenheiten mit
Genehmigung des Miniſteriums vor mehreren Jahren angelegte Mu
ſtergarten ſoll, nachdem er im beſten Flor iſt und bedeutende Summen
gekoſtet hat, wieder beſeitigt werden, weil zu ſeiner Anlage die lan
desherrliche Genehmigung nicht eingeholt iſt. Wir verzichten darauf,
weitere Einzelheiten zu verzeichnen, aber die Stände werden zu unter
ſuchen haben, welche Pflichten nach göttlichem und menſchlichem Rechte
einer Regierung gegen das Land und die Unterthanen obliegen und
welche Wege einzuſchlagen ſind, wenn aller Mahnungen ungeachtet die
ſelben hinten angeſetzt werden. Die Regktion, verkörpert in der
„Nachtheſſin“, jubilirt über den Eintritt der Herren Rhode und v. Ende
in das Miniſterium; es ſeien Männer, „welche den guten Kampf für
die Verfaſſung von 1860 bis zum letzten gekämpft haben“ und von
denen man erwarten könne, daß ſie die vielfach erfolgten Beſchädi
gungen an dem Rechte und Wohle des Fürſten und Landes wieder
auszubeſſern ſuchen werden Es müſſe ſich zeigen was geſchehen
werde, „um die wenigen ſtehenden Pfeiler des monarchiſchen Regiments
zu halten und die umgeſtürzten Pfeiler einer monarchiſch-landſtändiſchen
Ordnung wieder aufzurichten.“ Die Marburger Eule ſchließt mit der
Prophezeiung: „Drotz der PreußiſchOeſterreichiſchen Allianz mit Bun
destägiger Nachfolge in der Kurheſſiſchen Verfaſſungsſache wird die
Zeit kommen, wo alle maureriſchen und liberalen Schwindeleien jäm
merlich zu nichte werden und Kurfürſt Friedrich Wilhelm J. und ſein
fürſten und rechtstreues Heſſenland als Märtyrer des Deutſchen Rech
tes und der Deutſchen Freiheit geprieſen werden.“ t

Wien d. 25. September. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt böshaft
Jſt es nicht in hohem Grade bezeichnend für die Art, wie die öſterrei
chiſche Diplomatie beſtellt iſt, daß die zwei Botſchafter Oeſterreichs am
römiſchen und franzöſiſchen Hofe gerade in dem Augenblicke von ihren
Poſten abweſend ſind, wo in Rom und Paris Dinge vorbereitet und
in Scene geſetzt wurden welche für keinen Staat von ſo tief ein
ſchneidender Bedeutung, von ſo verhängnißvoller Tragweite werden
können, als gerade für DOeſterreich? Der Himmel behüte uns, es dem
Fürſten Richard Metternich zu verargen, daß er ſeit Wochen auf ſei

nem reizenden Schloſſe zu Johannisberg ſich von den Strapazen der
Seebäder von Trouville erholt, um ſich auf die anſtrengenden Jagden
im Park von Compiègne vorzubereiten, aber es iſt doch jedenfalls be
dauerlich, daß unſer Botſchafter gerade wieder in einem Momente
nicht auf ſeinem Poſten iſt, wo er auf demſelben nöthiger denn je ge
weſen wäre. Auch die Sehnſucht des Freiherrn A. v. Bach, ſein liebes
Wien wieder einmal zu ſehen und Rom den Rücken zu kehren, wo
ihm die liberalen Wiener Blätter das offizielle Daſein ſo ſehr erſchwe
ren begreifen wir vollkommen. Nach den aufreibenden Unterhand
lungen mit der römiſchen Curie über die Reviſion des Concordats,
und nach den fortwährenden diplomatiſchen Scharmützeln mit ſeinem
franzöſiſchen Collegen, dem Grafen v. Sartiges, bedurfte unſer Bot
ſchafter in Rom ſicher der Zerſtreuung; aber daß er ſich gerade den
September für ſeinen Urlaub wählte, und in dem Augenblicke nach
Wien reiſte, wo der Kaiſer der Franzoſen der römiſchen Frage eben
wieder einen gewaltigen Rück gab das iſt mehr als Schickſalstücke.
Wir müſſen annehmen, daß der Kaiſer der Franzoſen eigens den Mo
ment erlauſcht hat, wo dieſe für ihn, wie es ſcheint, höchſt gefährlichen

Ddiplomntiſchen Gegner auf Urlaub gingen um die franco italieniſche
Convention mit ihren gegen Oeſterreich gerichteten Spitzen zum Ab

ſchluß zu bringen. Dann aber iſt die Abweſenheit unſerer Botſchafter
von Paris und Rom doppelt ſchmerzlich, da ſie bei der Entſchieden
heit, mit welcher ſie aufzutreten gewohnt ſind, die Weltereigniſſe ſicher

Bekanntmachungen. L
Retourbriefe.

An Laage in Genthin mit 2 Thlr.
2) Ehrlich in Aſchersleben, recommandirt. 3)
v. Sulicky in Trier. 4) Wippert in Berlin.

5) Telle in Langenbogen.
Halle, den 27. Septbr. 1864.

Königl. Poſt Amt.

edae eun iürrstenthale.
Vom 1. October an werden bis auf Weiteres nur jeden Mittwoch

und Sonnabend den ganzen Tag und des Sonntags nur Vormittags
Bäder jeglicher Art verabreicht, und zwar Wannenbäder zu jeder Zeit des
Tages, Urisch römische Räder Vormittags von 9-12 Uhr für
Herren und des Nachmittags von 2—5 Uhr für Damen.

Die Badezellen ſind geheizt.Auction. Die 2te Etage Bahnhofſtr. Nr. 2 am
Donnerstag den 29. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 48, 1 Treppe
hoch Eine Partie ſehr ſchöne Kurzwagren,
Sägefeilen (angekommen), I Nähma-
ſchine, Sopha's, Tiſche, Stühle u.
dgl. m. Brandt,Kreis Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein tüchtiger Koch wird zum 1. Januar
1865 geſucht im Preußiſchen Hof zu San-
gerhauſen.

Ein Barbiergehülfe findet ſofort Condition
bei Anderſohn, gr. Ulrichſtr. 32.

Meinen Halliſchen Geſchäftsbekannten zur ge
fälligen Kenntnißnahme, daß ich am 1. und 2.
Octbr. dort anweſend und beim Hrn. Amtmann
Wernicke, großer Berlin, zu ſprechen bin.

Eisleben, den 28. Septbr. 1864.
Der Privatſekretär Schwennicke.

Für ein hieſiges Geſchäft wird ein thä
tiger und ſicherer junger Mann für die ſchriftl.
Arbeiten und zur Unterſtützung des Princi
pals mit 35 monatlichem Gehalt zu enga
giren geſucht.
willigſt der Kaufmann L. F. W. Körner,
Berlin, Krauſenſtr. 14

Weitere Auskunft ertheilt bereit

1

Königsthore iſt ſofort zum I. DOetbr. e.
zu vermiethen.

Sogleich ſucht einen Lehrling
C. Reinicke Schuhmachermeiſter,

Landwehrſtraße Nr. 9.

Ein zuverläſſiger Arbeiter findet ſofort
Stellung. Wagenfabrik von

Gottfr. Lindner.
Stroh Verkauf.Magdeburger Chaussee 15,



führen wird.

Unter dem heutigen Tage hat ſich ein unter Leitung des Un
terzeichneten ſtehendes Muſikchor gebildet, das aus nur tüchtigen
Muſikern zuſammengeſetzt iſt und den Ramen

Neue IIallesche Capelle
Daſſelbe iſt vermöge ſeiner Mitgliederzahl im

Stande, allen an ein gutes Orch
gerecht zu werden und erlaubt
gen und auswärtigen Publikum zu Concerten und anderen Muſik
Aufführungen ganz ergebenſt zu

Das in den nächſten
wird noch beſonders angezeigt w

Halle, am 25. September
HIoſfumamma, Muſikdirektor, früher in Eisleben.

Tagen ſtattſindende Antritts- Concert

eſter zu ſtellenden Anforderungen
ſich hiermit einem geehrten hieſt-

empfehlen.

erden.
1864.

Am ten Tage habe ich im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Kadle
95. 95) ein photographisches Instötutt eröffnet.

Daher empfehle ich einem geehrten Publikum jenes Inſtitut zur Aufnahme
(Leipzigerſtr.

von Perſonen, Bildern, Landſchaften,
das photographiſche Fach einſchlagenden
gendſten und reellſten Bedienung.

Schließlich bemerke ich noch, daß
furt a. M. als Photograph beſchäftigt

Um gütige Berückſichtigung bittet ergebenſt
Halle, den 23. September 1864.

Gebäuden, Maſchinen und zu allen in
Arbeiten unter Zuſicherung der befriedi

ich in Berlin,
war.

Leipzig und Frank

Oskar Robert.

Friſche

Ostender Augtern,
Fetten geräuchert. Rheinlachs,

Fr. Lüneburger, Bremer und
Elbinger Neunaugen

erhielt u. empfiehlt

D. Ha.Stadttheater in Halle.
Repertoire,

Donnerstag den. 29. Septbr. bleibt die Bühne
wegen Vorbereitungen zur Poſſe „Eine leichte
Perſon geſchloſſen.

Freitag den 30. September zum erſten Male
Eine leichte Perſon, große Poſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Akten und S Bildern
von A. Bittner und Emil Pohl, Muſik
von A. Conradi. 1) Curioſe Geſchich
ten.““ 2) „Er iſt vergnügt. 3) „Böſe
Nachbarſchaft.“ 4) Etwas Kleines.“ 5)
„Jm Schuldarreſt. 6) „Ein muſtkaliſches
Bureau.“ 7) „Die Vorunterſuchung. 8)
„Glänzende Genugthuung.
Theater Billot zu Balcon, Parquet etc.

bei Gustav Foritz, vis à vis der Post.

J B. 5 JEnglisesche Biscurts,
Dieſelben übertreffen an Feinheit und Wohlgeſchmack den Kuchen.

vorzugsweiſe zu Thee, Chotolade, Kaffee und Wein auch ſind ſie wegen höchſt geringen Waſſer
gehalts und deshalb grötzerer Nahrhafligkeit ein
kiner Blechkiſte, möglichſt von der Luft abgeſchl
nichts an dem feinen lieblichen Geſchmack verändern.

Alvert p. 14 Queen p. G 15B. Schwabe, gr. Steinſtraße Nr. 6, 1 Tr.

Man ißt die Riüscuüts

vortreffliches Nahrungsmittel für Kinder. Jn
oſſen, verwahrt, können Monate, ſelbſt Jabre

Jch empfehle Pic Wie p. 12
Mixed p. t 17

Bei einem Möbelmagazin kann ein

gement erhalten. Gehalt 500 jährlich m
ſeher und für die ſchriftlichen Arbeiten, zugleich als Verkaufsgehilfe dauerndes Enga

A. Goetsch G Co. in Rerlän, Zimmeiſtr. 48 a.

ſolider, ſicherer Mann als Geſchäfts Auf

it ſpäterer Verbeſſerung. Näheres durch

Donnerstag
trifft eine ausgezeichnete Sendung von
friſchen fetten pommerſchen Bücklingen,
Flundern und Aalen hier ein. Stand:
an der Marktkirche, vis à vis Herrn Kaufm.
Arnold.

Rtablissements- Anzeige.

Mit heutigem Tage eröſfne ich
Landwehrſtraße im Schmiedemeiſter
Stöplkeſchen Haufe ein
Materiaiwaaren- u. Seilergesehäft.

Durch ſtreng reelle und ſolide Be
dienung hoffe ich das Vertrauen mei
ner werthen Abnehmer zu erwerben.

Hochachtungsvoll
L. Weine, Seilermeiſter.

Halle a/S. den 26. Sept. 1864.
Sonntag den 2. d. M. ladet zum Ham-

melauskegeln ergebenſt ein
G. Laue, Schlettau bei Löbejün.

Ein Conditor und PfefferküchlerGehülfe fin
det zum 15. October Condition. Näheres bei

H. Pfautſch.
Ein Landgut bei Halle mit 226 Morgen

Areal laut r Rübenboden, Wohn u. Wirthſchafts
Gebäude neu, bei 2 beiliegenden Zuckerfabriken,
ſoll ſofoxt. aus freier Hand verkauft werden.

Näheres durch den Agent Jſchäpe in Niem
berg b. Landsberg u. Halle.

Wollene Lumpen
welche keine Walke haben (als z. B. gewirkte,
geſtrickte Flanelle ec.) werden jeder zeit zu höch
ſten Preiſen gekauft zu Niederſchindmaas
bei Glauchau.

Kunſtwollfabrik J. H. Seidel.

Cöllme.
Sonntag ladet zum Dankfeſt und Ball

freundlichſt ein B. Böttcher.

Friſche
Kieler Fett-Bücklinge.

O. i.
Jn derpPfeſferschen Buchhandlg.

i alle iſt vorräthig:
7 r

und ihre onWagagen irukten,
oder Beſchreibung und Abbildung der Krämer-,
Probir, Schneſl, Heu, Goldlegirungs und

däniſchen Waagen der verjüngten oder DOecimal
und Eenteſimal Waagen in ihren wichtigſten Ar
ten, als Schiffs, Brücken, Straßen Zoll,
oder Mauthwaagen, Tafel oder Tiſch und
Krahnwaagen, ferner Zeiger, Brief-, Garn,
Papier und Federwaagen c. und der dabei an
gewandten Mechanismen. Nebſt gründlicher An
leitung zur Prüfung der hier genannten Waa
gen, wie auch zur Kenntniß der vornehmſten
europäiſchen Gewichtsſyſteme. Für Maſchinen
bauer, Schloſſer und Alle die Waagen anfer
tigen, ſowie für Kaufleute, Eiſenbahn, Zoll
und Steuerbeamte. Zweite vermehrte un.
verbeſſerte Auflage von Robert Jasmund-
Nebſt einem Atlas von 10 Foliotafeln, ent
haltend 135 Abbildungen. S. Geh. 22
,GSGSGGGGGSGGSSGSGSSGGGG

Ein Mantel, anſcheinend einem Kutſcher, iſt
in der Nähe von Halle, Merſeburger Chauſſee,
gefunden worden der Eigenthümer kann den
ſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
abholen beim Rentier Aug. Erfurt.

Halle den 27. September 1864.
Eine Wirthſchaftsmamſell, welche ſchon meh

lrere Jahre auf Rittergütern fungirte und gute
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ſofort anderwei
tig Stellung. Näheres durch den Agent Jſchäpe

Müller's Bellevue.
Heute Donnerstag den 29. Septbr.

ConCert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Breybergs Garten.
Donnerstag den 29. September

Extra-Militair-Concert.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Wipplingers Caffee u. Restauration,
Rathhausgaſſe Nr. 7,

empfiehlt ſeinen gut eingerichteten Mittagstiſch

Spickendorf.
Zum Erndte-Dankfeſt Ball auf

Sonntag den 2. October ladet freundlichſt ein
W. Mähnicke, Gaſtwirth.

Hochetlau.
Sonntag d. 2. October ladet zum Erndte

dankfeſt und Ball ergebenſt ein
Anfang 3 Uhr. C. Rohde.

Hohenthurm
Sonntag den 2. October ladet zum Erndte

dankfeſt und Ball ergebenſt ein W. Weber.

Osmünde.
Sonntag den 2. Octbr. zum ErndteDankfeſt

Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet
Krämer.

Zwintſchöna
Zum Dankfeſt und Ball, Sonntag den

2. October ladet freundlichſt ein

C. Horn
m

e SFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden machen wir hier
durch die traurige Mittheilung daß Sonntag
den 25. September Nachmittags gegen 4 Uhr
unſere liebe, kleine Louiſe in einem Alter von
ſteben Monaten an den Krämpfen geſtorben iſt.
Wir beugen uns dem Willen des Herrn und
bitten in unſerm Schmerze um freundliche Theil

nahme.
Nebra, den 27. September 1864.

Die trauernden Eltern
C. Reichold, Diakonus,

in Niemberg b. Landsberg u. Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Reichold geb. Krieger
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davon in Kenntniß zu ſetzen.

Erſte Beilage zu

Jtalien.
Die in Wien erſcheinende „Neue freie Preſſe bringt über die

Convention vom 15. September folgende Angaben „Die Hauptzüge
des Abkommens wie es von dem franzöſiſchen Kaiſer zuerſt dem Kö

nig Victor Emanuel proponirt worden iRom im abſoluten Sinne, die Uebernahme von fünf Sechsteln der rö

miſchen Staatsſchuld, iFlorenz. Als hierauf Victor Emanuel den Entwurf einſah nahm er
Anſtand die Verzichtleiſtung auf Rom im abſoluten Sinne dadurch
juzugeſtehen
zu erklären.
Grundlagen ünterhandeln könne.
guel ſeine Einwendungen zurück, dagegen willigte Louis Napoleon ein,
daß die Verzichtleiſtung nicht in ſtreng abſolutem Sinne förmulirt

würde
Form,
tenſtücke enthält die eigentliche
allein unterzeichnet iſt,
Verpflichtungen Verzicht auf Rom und
enthält

Verlegung der Haupiſtadt)

dritte Actenſtück enthält die geheimen Clauſeln, welche natürlich
dem italieniſchen Parlamente nicht vorgelegt werden
halt dieſes letzteren Actenſtückes erfährt man nus,
enthält, von denen einer für den Fall, als Victor Emanuel nicht ſtark
genug wäre den Widerſtand der Actionspartei in Jtalien zu brechen,
und die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen
Hülfeleiſtung Frankreichs normirt.
heimen Verkrags enthalten neben der Garantie des jetzigen Beſitz ſtan

den Fall eines auswärtigen Angriffs auf Jtalien

hen Dazu, daß Napoleon III. ſchließlich einwilligte ſeine urſprüngli
che Jntention in Beziehung auf die römiſche Frage zu milbern n mag
ihn eine Erfahrung bewogen haben welche er mit einem in der erſten
Hälfte I. M. beider Curie unternommenen vorbereitenden Schritte ge

nach der perſönlichen Anſicht des Cardinal Staatsſecretairs zu erkundi
gen was die Folge ſein werde wenn der König Victor Emanuel in
unbedingt bindender Weiſe allen ferneren Anſprüchen auf Rom und
deſſen Gebiet entſagen werde
Abrede ſtellte daß überhaupt von ſolchen Anſprüchen die Rede ſein
könne dagegen erklättes daß von dem unbedingten Rechtsanſpruch des
Papſtes an die von Victor Emanuel annexirten Provinzen früher oder
ſpäter die Rede ſein müſſe, ſo ließ man die Sache fallen der Kaiſer
aber erfuhr neuerdings, woran er mit Rom iſt. Das Non possumus
Roms mag nicht minder ſeine Entſchlüſſe zur Reife gebracht haben als
andere gewichtige Rückſichten

Die Jtalie““ giebt die Geſammtzahl der in dem Konflikte zu
Turin vom 22. d. M. Getödteten auf 26 und die der Verwundeten
auf 66 an. Dann kommen auf das Militär 2 Todte und 14 Ver
wundete. Der Quäſtor (Polizeipräfekt) hatte, um die immer wachſen
den Menſchenknäuel zum Auseinandergehen zu bewegen, die vorſchrifts
mäßigen drei Aufforderungen jedes Mal mit einem Hornſignal beglei
tet, ergehen laſſen. n Altin ſchön bei der erſten Aufforderung wurden
die zwei Carabinieri, welche den Beamten begleiteten durch Piſtolen
ſchüſſe verwundet. Ihre erbitterten Kameraden feuerten hierauf ohne
weitere Beſehle abzuwarten, in die Menge hinein. Unglücklicher Weiſe
wurden von ihren Kugeln auch einige der auf der andern Seite des
Platzes aufgeſtellten Soldaten getroffen, ſo daß nun wiederum auch
von dort aus geſchoſſen wurde. Nur mit Mühe gelang es den Offizie
ren, dieſer gefährlichen Verwirrung ein Ende zu machen.

Mailand d. 22. Septbr. Die Verlegung der proviſoriſchen
Hauptſtadt ging zwar officiell nicht von Napoleon aus, aber in Wahr
heit gab er doch jedenfalls die Jnſpiration dazu Der König liebt
Turin ſein altes, gutes und treues Piemont, und Viele glaubten er
werde ſich dem Projekte widerſetzen. Graf Menabra übernahm es, ihn

Der König nahm ſich acht Tage Zeit,
um die Frage gründlich zu ſtudiren. Zu dieſem Zwecke berief er die
tüchtigſten Generale zu Berathungen und eröffnete die Sitzungen mit
folgender Anſprache

aufs Aeußerſte meine Pflicht zu erfüllen.
Jtalien bis auf. Campidoglio zu führen und kein Opfer wird ſchwer
genug ſein, mich von meinem Vorhaben abzubringen. Jn Campidoglio
werde ich meine Krone niederlegen um als Privatmann in meinem
lieben Turin meine Tage zu ſchließen.“ Die Generale waren gerührt,
hielten aber bei ihrin Berathungen nur Jtaliens Wohlfahrt im Auge.

macht hat. Herr v. Sartiges hatte nämlich lediglich geſprächsweiſe ſich

Da nun Cardinal Antonelli zunächſt in

waren die Verzichtleiſtung auf

die Verlegung der italieniſchen Hauptſtadt nach

daß er einwilligte, Florenz zur Capitale ſeines Reiches
Der Kaiſer ſeinerſeits conſtatirte, daß er nur auf dieſenDemnächſt aber nahm Victor Ema rreichen da die Stadt kaum Raum für die vielen neuen Gäſte dar

Die Vereinbarung ward ſomit beſchloſſen und zwar in der
daß drei Actenſtücke unterzeichnet wurden. Das erſte dieſer Ac

Convention, welche von Victor Emanuel
weil ſie lediglich die von ihm übernommenen

Das zweite Actenſtück enthält einen Defenſiv und eventuel
len Offenſiv Vertrag, der von beiden Souverginen unterzeichnet iſt das

Ueber den Jn
daß es drei Artikel

228 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 29. September 1864.
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Feuer und Brand in das Oel zu werfen. Karrikaturen ſtellen den
Gianduja verlaſſen und entblößt, den Stier (Turins Stadtwappen)
von den Miniſtern getödtet und deſſen Fell verſchachert dar. Der
grenzenloſe Schade der Stadt läßt den Leidenſchaften im erſten Anlaufe
freien Lauf; aber es iſt ſicher zu erwarten daß die ruhigen und pa
triotiſchen Stimmen, die Alles dem Wohle des Landes hintanſetzen und
wovon der König ſelbſt ein Beiſpiel giebt, durchdringen werden. Der
Häuſerwerth, ſomit das Vermögen Vieler, wird in einigen Tagen bis
auf die Hälfte herunterſinken während in Florenz das Umgekehrte der
Fall iſt. Die Preiſe ſteigen fabelhaft in dem ſonſt als wohlfeil be
kannten Florenz und die Miethpreiſe werden wohl die dreifache Höhe

bieten wird und Niemand ſich mit Bauplänen befaſſen mag da viel
leicht ſchon vor Vollendung des Baues die Stadt ihr Privilegium ver
loren haben kann.

Frankreich.
Paris d. 25. Septbr. Das Bollwerk, welches die römiſche

Curie den dringenden Vorſtellungen des Kaiſers der Franzoſen entge
genſtellte, die vis inertiage mit der Deviſe: „Non possumus l iſt durch
den Vertrag vom 15. Septbr. ſehr erſchüttert Das heilige Collegium
wird handeln es wird ein Heer werben und Maßregeln ergreifen müſ
ſen, um die Römer zufrieden zu ſtellen oder ſie in Unterwürfigkeit zu
erhalten kurz es wird zu reformiren und zu organiſiren genöthigt
werden wenn es nicht mit gekreuzten Händen das Schifflein der welt

lichen Macht dem Abgrunde zutreiben Und zu DTrümmern gehen laſſen
will Dieſe Nothwendigkeit bleibt, man mag die Convention nun von

die militairiſche
Die beiden andern Artikel des ge

der Vorder oder von der Kehrfeite betrachten und ſo begreift es ſich
denn, daß die zahlreichen Briefe welche aus Rom hier in den letzten

Tagen Lintrafen alle von dem vetäubenden Eindrucke reden den die
des Beſtimmungen über die militairiſche Hülfeleiſtung Frankreichs für

und wie verlautet,
Stipulationen, die ſich auf Eventualitäten in Bitreff Venetiens bezie

Botſchaft von Sartiges auf das heilige Collegium machte Die fran
zöſiſche Preſſe beobachtet eine ruhige und umſichtige Haltung Nur die
legitimiſtiſchen und ultramontanen Blätter wüthen. Uebrigens bemüht

ſich der Hof der Tuilerieen, das Kabinet und derjenige Sheil der höhe
ren Geiſtlichkeit, welcher von jeher Reformen im Kirchenſtaate, wenn
auch nur ſſchüchtern Das Wort redete ſichtbar, beruhigend in Rom zu

z

wirken, und es wird hiermit die Abreiſe des früheren Auditors der
Rota und jetzigen Biſchofs von Nancy, Mſgr. de la Vigerie, mit die
ſen Beſtrebungen in Verbindung geſetzt. Migr. de la Vigerie geht
im Auftrag des Miniſters des Auswärtigen nach Rom Um dem heili
gen Vater „den wahren Sinn und „die praktiſche Bedeutung der
Convention“ zu entwickeln während ContreAdmiral de la Ronciere le

„Noury eine Rundreiſe über Genf nach Turin Mailand, Florenz u. ſ.
w. angetreten hat, offenbar im ähnlichen beſchwichtigenden Sinne in
Betreff derjenigen italieniſchen Kreiſe, die mit der Convention gleichfalls
nicht zufrieden ſind, weil ſie dem Einheitswerke eine unheilbare Wunde
verſetzte. Auch hier kann man ſich ſreilich nicht verhehlen, daß die Be
weisführungen des „Conſtitutionnel“ auf ſſchwachen Füßen ſtanden, und
das „Journal des Debats“ bemerkt heute ausdrücklich dem halboffiziel
len Organe es habe durch ſeinen zweiten Artikel bei Weitem noch
nicht. alle Bedenken gehoben welche die Convention errege; zwar ſei
die Durchführung eines Theiles der Stipulationen nur von Frankreich
und Jtalien abhängig allein andere erheiſchten die Mitwirkung, reſp.
die Zuſtimmung der römiſchen Curie So müßten doch jedenfalls z. B.
Behufs der Theilung. der römiſchen Staatsſchuld Verhandlungen zwi
ſchen Rom und Turin ſtattfinden und es ſei noch ſehr die Frage ob
die römiſche Curie in der nöthigen Gemüthsſtimmung ſei und ſein werde,
um ſich auf derartige Unterhandlungen mit Turin einzulaſſen. Uebri
gens iſt das „Journal des Debats“ der Anſicht daß eine der nächſten
Conſequenzen der franzöſiſch italieniſchen Convention ein beſchleunigte
rer Gang der wiener Conferenzen ſein werde. Hiermit ſtimmt ein Ge
rücht überein, deſſen wir allerdings nur als eines ſolchen erwähnen,
daß nämlich in den letzten Tagen ein bedeutender Schritt zur Annäherung
Frankreichs an Rußland und Preußen geſchehen ſei, und dieſes Einver
nehmen noch wachſen werde, wenn der Kaiſer Alexander II. einen Ge
neralpardon nebſt freiſinnigen und verſöhnlichen Einrichtungen in Polen
ausſchreibe, und wenn Preußen feſt in ſeiner Handelspolitik bleibe. Jn
letzterer Beziehung wird der „IJndependance Belge“ von hier geſchrie
ben Hrn. v. Talleyrand in Berlin ſei eine Depeſche zugegangen, worin
das Kabinet der Tuilerieen Hrn. v. Bismarck ſeine Achtung wegen der

Feſtigkeit und Loyalität ausſpreche, welche das berliner Kabinet in Sa
„Vor Allem muß bedacht werden daß ich Jta-

liens König bin, und wie ſchwer es mir auch ankommen mag, die
Stadt meiner Vater zu verlaſſen, ſo bin ich dennoch entſchloſſen bis

Jch habe mir vorgenommen,

chen des Handelsvertrages entwickelt habe. Daſſelbe Blatt fügt hinzu,
der Kaiſer habe dieſelben Gefühle in einem eigenhändigen Schreiben,
das er in Folge des Beſuches von König Wilhelm bei der Kaiſerin in
Schwalbach an denſelben richtete, kund gegeben. Auch iſt es hier nicht

unbemerkt geblieben daß der „Moniteur“ unmittelbar hinter der Mel
dung vom Beſuche des Kaiſers in Schwalbach Betrachtungen eines
öſterreichiſchen Blattes über die Wichtigkeit guter Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Rußland für beide Länder folgen ließ Vielleicht war

Convention die Wahrſcheinlichkeit, mit Oeſterreich in baldigen Krieg zu
kommen, erhöhe und Turin eine ungedeckte Stadt ſei.
ſchen Neapel und Florenz bot keine große Schwierigkeit dar.
Florenz wird man ohne Rückſichtnahme nach Rom ziehen können, nicht

werden großen Veränderungen entgegen gehen.

Die Wahl zwi
Von

dies jedoch auch nur eine jener gewöhnlichen Artigkeiten, deren der
Die Verlegung wurde als nothwendig erachtet, um ſo mehr, da die „Moniteur“ ſich bei dergleichen Gelegenheiten zu befleißigen pflegt.

Paris, d. 26. Septbr. Der Streit über Auslegung der Con
vention vom 15. Sept. dauert in ganzer Stärke fort. Das ſtand zu
erwarten. Die Extreme berühren ſich auch hier. Es kommt aber we

niger darauf an, was diejenigen ſagen, welche nur finden, was ſie ſu
ſo von Neapel, der großen und ſchönen Stadt, die alle Anſprüche
einer Reſidenz in ſich birgt. Die beiden Städte Turin und Florenz

verde Erſtere iſt entmuthigtſie bietet das Bild vom Tage des Friedens von Villafranca und vom
Todestage Cavour's dar, und leider benutzen Parteien die Gelegenheit,

chen, ſondern was die anderen urtheilen die ſich bemühen die Dinge
zu verſtehen, wie ſie ſind, und ſo iſt es denn nicht unwichtig, von
„Patrie“ und „France““ übereinſtimmend zu erfahren, daß Pius IX.
wie Cardinal Antonelli, welcher zugegen war, als der Papſt die Mit
theilung des franzöſiſchen Geſandten über den Vertrag entgegen nahm,



wie aus Einem Munde erklärten, die Neuigkeit, die zu ihrer Kennt
nißnahme gebracht werde, überraſche ſie nicht im geringſten
ten ſehr wohl, daß der Status quo der franzöſiſchen Beſatzung in Rom
nicht ewig währen könne, zumal der Kaiſer ihnen ſtets ehrlich das
Ende einer ihrem ganzen Weſen nach blos vorübergehenden Jnterven
tion vorausgeſagt habe. Pius R. fügte hinzu, er könne vor der Hand
darüber weiter keine Anſicht äußern, da er erſt die Verpflichtungen
kennen müſſe, die Jtalien Frankreich gegenüber eingegangen ſei; er
bitte daher, ſich die dem Papſtthum gemachte neue Lage erſt reiflich
überlegen zu dürfen. Die Audienz ſchloß mit Verſicherungen der Er
gebenheit, welche Sartiges im Namen Frankreichs und der franzöſiſchen
Regierung ertheilte. Jn Rom iſt man, laut der „France“, überzeugt,
daß der Vatican noch geraume Zeit ſich in Schweigen hüllen und nach
beendigten Verhandlungen des italieniſchen Parlaments ſich an die ka
tholiſchen Mächte wenden wird. Leicht möglich, daß es alsdann doch
noch zu einem Congreſſe der katholiſchen Mächte in Kirchen Angelegen
heiten kommt, wovon in den Jahren 1860 und 1861 öfter die Rede
war. Bezeichnend iſt für Oeſterreichs Stellung in Rom, wie Herr v.
Bach ſo wenig Ahnung von den Dingen hatte, daß er gemüthlich
draußen weilte und jetzt eilends nach der ewigen Stadt zurückkehrt, um
ſich die neue Wendung etwas genauer anzuſehen. Wohl nie waren
die habsburgiſchen Intereſſen weniger gut vertreten, als unter dem di
plomatiſchen Parvenu Bach.

Paris d. 26. September. Wie es ſcheint, erheiſchen die Er
eigniſſe, welche der Convention vom 15. Septbr. folgen können, neue
finanzielle Mittel, und es iſt deshalb die Rede von einer Anleihe von
500 Millionen. Herr Fould, der mit dieſer neuen finanziellen An
ſtrengung nicht einverſtan den ſein ſoll, hat dem Vernehmen nach wieder
einmal ſeine Entlaſſung eingereicht. Behic, bis jetzt Miniſter der öffent
lichen Bauten, ſoll ihn erſetzen. Auch heißt es, daß Chaſſeloup-Laubat,
jetzt Marine Miniſter, das Miniſterium des Jnnern übernehmen werde.

Garibaldi, dies wird hier als ſicher erzählt, iſt mit dem Abſchluſſe
des September Vertrages einverſtanden. Doch darf man nicht über
ſehen, daß ſich derſelbe gänzlich mit Victor Emanuel ausgeſöhnt hat.
Der September-Vertrag enthält übrigens eine Beſtimmung, die Gari

baldi gefallen haben mag.
keine Anſprüche auf die Jnſel Sardinien. Auch mag der General
glauben, daß Venedig Jtalien geſichert iſt. Der Kaiſer geht in den
erſten Tagen des Monats October nach Compiègne ob er ſich nach

Die Möglichkeit liegtDeutſchland begeben wird iſt noch ungewiß. e
aber vor. Die Kaiſerin von Rußland ſoll einen Theil dieſes Win
ters in Nizza zubringen.

China.
Nanking wurde am 19. Juli von den Kaiſerlichen eingenommen.

ſie wüß

Jn dem Vertrage erhebt nämlich Frankreich

Von den beiden „Königen“ der Taipings ſchnitt ſich der eine, Tien
Wong, den Hals ab, der andere, Chung Wong, der eigentliche Haupt
feldherr, entkam aber mit 2000 ſeiner Anhänger nach Kwangſi. Der
16 jährige Sohn des erſtern fiel den Mandarinen in die Hände.

Amerika.
Die neueſten Nachrichten lauten für die Nordſtaaten reſp. für die

freiheitliche Partei in denſelben, ſowohl in militairiſcher als in politiſcher
Beziehung günſtig. Militäriſch ſtellt ſich der Erfolg, den die Nordſtaat
lichen Truppen durch die Einnahwe von Atlanta gewonnen haben, als
ſehr bedeutend dar. Politiſch iſt es von großer Wichtigkeit daß die
Einheit der freiheitlichen oder wie ſie ſich nennt, republikaniſchen Partei
bei der Präſidentenwahl durch den Rücktritt des Candidaten des radi
kalen Flügels der Partei, des General Fremont, wieder hergeſtellt iſt,
während in der entgegengeſetzten Partei durch die Erklärung des als
Präſidentſchaftscandidaten erwählten M. Clellan, daß er zwar mit dem
Süden Frieden machen, aber unter jeder Bedingung die Union aufrecht
erhalten wolle, eine Spaltung eingetreten iſt. Vor Richmond wird in
dieſen Tagen eine große Schlacht erwartet, deren Ausgang auch auf
dem politiſchen Gebiefe von großer Bedeutung ſein wird.

Aus Mexiko wird gemelbet, daß die zur Rückkehr nach Frank
reich deſignirten Expeditionstruppen Befehl erhalten hatten ſich am
30. Auguſt in Marſch zu ſetzen. Sie ſollen ſich in einem Lager vei
Orizaba vereinigen und dieſe Stadt in der Mitte Oetober verlaſſen,
um ſich in Vera Cruz einzuſchiffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 26. Septbr. Die neueſten zwiſchen Bafern und

Württemberg ſtaktgehabten Verhandlungen ſollen zum Reſultate gehabt
haben, daß beide Königreiche noch vor dem 1. Octbr. dem rekonſtituir
ten Zollvereine beitreten werden.

Turin, d. 27. Septbr.
auch Ritter Nigra befindet ſich noch hier. Noch immer verlautet
nichts Poſitives über die Bildung des neuen Miniſteriums. Es beſtä
tigt ſich, daß Lanza, Sella und General Petiti zum Eintritte in
das Miniſterium bereit ſind. Die Stadt iſt ruhig. Aus Negapel
meldet man, daß dort ein Meeting aller Fractionen der Unitariſchen
Partei ſtattgefunden hat, um das Recht Jtaliens auf Rom als Haupt
ſtadt und auf Venedig hervorzuheben, und um der Regierung zu erklä
ren, daß bei der Wahl einer proviſorifchen Hauptſtadt nicht municipale
Intereſſen maßgebend ſein dürften. Die Verſammlung hat zur For
derung ihrer Zwecke eine
Commiſſton niedergeſetzt.

Kopenhagen d. 27. Sepkember. Geſtern Abend 11 Uhr iſt
der Großfürſt Thronfolger von Rußland nebſt Gefolge hier eingttrof
fen. und vom Kronprinzen dem Oberhofmarſchall und dem Juſtizmi
niſter auf dem Bahnhofe empfangen worden. Der Großfürſt iſt im

Baron Ricaſoli iſt hier eingetioffen,

aus Senatoren und Deputirten beſtehende
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ruſſiſchen Geſandkſchaftshotel abgeſtiegen und dürfte 8 Tage hier verweilen.

alten lieben Räumen der Studienfahre herumgewandelt.

NewYork, d. 16. September. M'Clellan's Annahmeſchreiben
hat eine Spaltung unter der demokratiſchen Partei hervorgerufen un
die Friedensfraction von Vallandigham Wood giebt die Candidatu
M Clellan's auf. Die Franzoſen nahmen den Hafen von Matamoros

London, d. 27. Septbr. Der Dampfer „City of Waſhington
hat Nachrichten aus NewYork vom 20. Septbr. Mittags in Co
abgegeben. Der General Sheridan hat die Conföderirten untin
Earrly im Shenandoahthale geſchlagen. Early's Verluſte ſind bedeutend

Vermiſchtes. nUnter den verſchiedenen Reiſen, welche in dieſem Jahre von den
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten angeordnet, reſp
mit deſſen Unterſtützung unternommen ſind iſt auf die Bereiſung in
ländiſcher und ausländiſcher Städte durch eine Commiſſion zur Feſtſtel
lung des beſten Abfuhrſyſtems zur Entfernung der Auswurfs und
Latrinenſtoffe bereits öfter bhingewieſen. Die Commiſſton beſteht an
dem Generalſekretär des Landes Oekonomiekollegiums, Geheimen Re
gierungsrathe v. Salviati, dem Meliorationsinſpektor Röd. r und den
Profeſſor Dr. Eichhorn. Es ſind namentlich beſucht worden Antwer
pen, Gent, Oſtende, Metz, Straßburg, Baſel, Lyon, in Deutſchland
die Städte Karlsruhe, München und Nürnberg. Ein Beſuch von Leſp.
zig und Dresden ſteht noch bevor, und zwar, nachdem unterdeß Hn.
v. Salviati zurückgekehrt iſt, von Seiten der beiden anderen genannken
Herren. Eine zweite Reiſe, welche ausſchließlich von Mitgliede
des Landes Oekonomiekollegiums, nämlich 1) dem Geheimen Ober i
nanzrath v. Strantz, 2) dem Rittergutsbeſitzer und Vorſitzenden dez
landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Rheinprovinz, Hrn. v. Rath,
auf Lauersfort bei Crefeld, 3) dem Vorſitzenden des CEentralvereins ſt
den Regierungsbezirk Bromberg, Rittergutsbeſitzer v. Sänger auf Gra
bowo, ausgeführt wird, gilt dem Studium der landwirthſchaftli
chen Zuſtände und verſchiedener damit zuſammenhängender Fragen
in Frankreich. Die Mittheilungen, welche Seitens der Kaiſerlich fran
zöſiſchen Regierung den legislativen Körperſchaften zu Paris bei Eroff-
nung der letzten Seſſion zugegangen ſind beſtätigen die Privatnachrich
ten, daß die Kaiſerliche Regierung den Jntereſſen des Landbaues Thi
tigkeit und Geldmittel in beträchtlichem Maße zuwendet. Es war da
her wünſchenswerth, ſich durch den Augenſchein von dem Grade dieſer
franzöſiſchen Fortſchritte, der Ein und Rückwirkung derſelben (z. B.
rückſichtlich des Ex reſp. Jmports von Vieh) auf unſere Grenzdiſtrikte,
und überhaupt in Betreff aller der Maßregeln näter zu informiren,
welche von der Staatsregierung des großen Nachbarlandes ergriffen ſind.

Eine fernere Reiſe iſt von dem interimiſtiſchen Vorſitzenden des Lan,
desOekonomiekollegiums Geh. Ober Regierungsrath Wehrmann, nach
England und Jrland unternommen, um dort von den großen Ent-
wäfſerungen und Drain-Anlagen, ihrem Umfange, ihren Ko
ſten und Erfolgen Kenntniß zu nehmen. Derſelbe wird Gelegenheit
haben, die Beſichtigung der irländiſchen großen Entwäſſerungsanlagen
unter ſelten günſtigen Umſtänden vorzunehmen, da der Jngenieur, wel
cher die Bauten geleitet hat, Mr. Mulwany, und der Meliorations
Bauinſpektor Michaelis, welcher Großbritannien von früheren Beſuchen
ſchon kennt, um dieſelbe Zeit in Jrland anweſend ſein und ihn beglei
ten werden. Es wird bei dieſer Reiſe namentlich auch ins Auge gefaßt
werden ob und in welchem Umfange und unter welchen Umſtänden die
Entwäſſerungen in Jrland durch DrainAnlagen bewirkt werden und
welchen Erfolg ſie dort wie in England haben

Die wiſſenſchaftliche Expedition nach Spitzbergen, welche
im vorigen Frühjahre von Schweden aus unter Leitung von Profeſſor
Nordenſköld, Adjunct Ouner und Mag. Malmgren abging, iſt nach
einem in Kopenhagen eingetroffenen Telegramm vom 13. d. wohlbe
halten in Tromsö angekommen. Die Expedition hat ein ſehr glück(
ches Reſultat gehabt hauptſächlich iſt es ihr geglückt, die vorläufigen
Arbeiten für eine vollſtändige Gradmeſſung Spitzbergens, welche eine
außerordentliche Bedeutung ſowohl in gedgraphiſcher wie in aſtronomi
ſcher Hinſicht haben wird, auszuführen. Sie hat auch neue und reiche
Sammlungen für die Kunde der Faung des Eismeeres vorgenommen
Die Expedition hat nebenbei das Glück gehabt, die Mannſchaften dreier
ſchiffbrüchiger Wallfiſchfänger zu bergen.

Abermals ein Wort an die Harniſchianer.
„„Er ſoll unter uns, ja Nun uns leben.

Thilo.
Ein Wort welches aus einem warmen Herzen hervorquillt und hervorſtrömt,

findet auch offne Herzen welche aufnehmen. Unſer Wort im Juni 1862 und im Mai
v. J- iſt nicht als leerer Schall verhallt. Manches Herz hat ſich geregt und hat mit
Sehnſucht nach dem Orte der Jugendbildung hingeſchauet und iſt im Geiſte in den

Manches Gemüth ſah in
ſchöner Erinnerung den biedern kräftigen „Alten in die Klaſſe treten und fühlte
die gewaltige Kraft mit welcher er, der durchgebildete Peſtalozzianer, der Meiſter der
Pädagogik, anklopfte, anregte, in daſſelbe hineinſenkte, was edel, kräftig was chriſt
lich war zuvor agusfegte, was unlauter, matt und farblos war. Wir haben in den
beiden frühern oben erwähnten Anſprachen, einen in uns lebenden Gedanken näm
lich die Gründung eines „Harniſchtäges laut werden laſſen. Wir hätten nun
an einem ſolchen Tage einen andern in uns ſeit Jahren lebenden Gedanken nämlich
den: „„eine Harniſchſtiftung“ ins Leben zu rufen auch laut werden laſſen.
Wir meinen, daß in den Tagen der Generalverſammlung des Prov. Peſtalozzivereins
in Naumburg der eben ausgeſprochene Gedanke beſprochen werden kann. Dank und
Liebe treibt uns immerfort, dem Gedanken Leben zu geben. Freunde Brüder alte
Harniſchianer, erſcheint. in Schaaren in Naumburg Die Sehnſucht nach dem liebli
chen Saalthale, die Sehnſucht, alte liebe Schulfreunde zu ſehen die Sehnſucht ein
erfriſchendes, ſegensreiches Peſtalozzileben anzuſchauen in einer chriſtlich ſchönen Sa
mariterherberge zu weilen das Verlangen an der chriſtlichen übenden Liebe neue
Liebe zu ſchöpfen muß ein Drängen und Treiben in uns wach rufen weldem wir
nur durch Aufbruch zur Reiſe gerecht werden können Mit reich genährter Liebe im
Herzen wolle der Gedanke einer Harniſchſtiftung in Naumburg immer lebendiger wer
den und aus dem Jnnern heraustreten. Wir wollen dem nun heimgegangenen lieben
Lehrer in, Dankbarkeit ein lebendiges Denkmal gründen. Wir wünſchen von ganzer
Seele, daß unſere Jdee durch Gründung einer Stiftung zur realen Exiſtenz werde.
Wir meinen daß eine vorläufige Beſprechung in Naumburg am 5. Octbr. früh von
8 bis 10 Uhr ſtattfinden kann. Dies unſer Wunſch und Vorſchlag. Ein Lehrer
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 27. September.
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Die Börſe war heute viel feſter geſtimmt, entwickelte aber im Ganzen noch keine Lebhaftigkeit, nur öſterreichi
bahnen ſtill, Nordbahn in einigem Verkehr preußiſche Fonds ohne Leben Wechſel ziemlich animirt.

ſche Papiere und namentlich Galizier waren belebt; Eiſen

Sept. u. Sept. Octbr.
Oct. Nov. 12

24 vez.,
Rüböl loco 12 bez.

12 bez. u. Br., 1216.,bez. u. Br. 12 G. Nov. Decbr. 12

Br. G. Dec.

Markktberichte.
Magdeburg, den 27. September. (Nach Wispeln.)

Weizen alter 54 neuer 47 Gerſte neue 30
pro Scheffel 84 75. pro Scheffel 70 e.

Hafer 24pro Scheffel 50 23.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

Ia
Nordhauſen, den 27. September.

Mat 12 e bez.Leinöl loco 13
Roggen

ByVr

I 20 i g. b bez. Juni Juli 149 ees e 20 a ſch Roggen wurde loco mäßta,e e 10 r dagegen in ſchwimmenden Ladun en Einiges gehandelt. FürHafer e 22 27 Termine war die Haltung heute trotz auswärtige matter
Rüböl pro Centner 14 t Berichte etwas feſter und Preiſe zogen nach anfänzlicher
Leinöl pro Kentner 19 Mattigkeit um eine Kleinigkeit an. Das Geſchäft bleibt

a anhaltend luſtlos, da ſich ſehr wenig Betheilig zeigteBerlin, den 27. September. gekünd. 6000 Ctr. Hafer loco ſtill, Termine feſt. Rüböl
Weizen loco 4862 nach Qualität. war heute gleichfalls in feſter Haltung und bei Zurückhal

alle Sichten um etwas an, gek.
ar bei Beginn des Marktes eben
Zu den gedrückten Courſen trat
auf und dieſelben befeſtigten ſich

mRoggen ſoco alter feiner ab Boden mit Aufgeld kung der Abge
getauſcht, alter 32 ab Boden bez. neuer 34 300 Einr.

falls billiger käuflich
aber etwas mehr Frage

s Be um etwas wieder ſoz. i. G. 52 Br. Nov. Decbr. 32 verändert, aber ruhig ſchließt.
ht. 33 3 be Br. 337 ree h Breslau, d. 27. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 13 vez. Weizen weißer 62—-73 gelber 50

S

23 07 Roggen 38--43 Gerſte 3
Oct. 22. G. Oct. Nov. 208 Hafer 22-832

f. 21 bez. Stettin, d. 27 Septbr. Weizen 48 55, Sept. Oct.

u. Oct. Nov. 52 Br. Rog99 3 e 99 Ggen 32 Se z. 32 G.

Jan. 12 Br. G., April

daß der Markt gegen geſtern wenig

Früh 34 bez Rüböl 11 Br. Sept. Oct. G.,
Oct. Nov. 11 bez. April Mai 12 G. Spiritus 13
Sept. Oct. 13 Oct. Nov. 13* bez. Frühj. 13 Br.
2 G.

Septbr. Weizen weichend. RoggenHamburg, d. 27. rOel ruhig Oct. 25 Maiau, beſonders pr. FrG

26565

Amſterdam d 26. Septbr. Weizen ſtille. Roggen
loco unverändert Conſumgeſchäft; Termine anfangs nied
riger, ſchloſſen etwas feſter. aps Sept. 73 Oct.
73 April 78. Rüböl Herbſt 41, Frühj. 42

eizen 1-2 Sch.,
Gerſte

26. Sept.
Hafer

London, d.
fremder Bohnen 1
vernachläſſtzt.

Engliſcher W
Schill. billiger.

Waſſerß

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 26. September Abends Fuß 6 Zoll,am 27. September Morgens Fuß 7 Zoll.

bei Magdeburg
neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.am

be bei Dresden
z8: 1 Elle 16 Zoll unter 0.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Guſtav Adolph Bernhardt
Niemeyer, in Fhmna: Guſtav Niemeyer
hierſelbſt, iſt der Kaufmann Fr. Hermann
Keil hierſelbſt als definitiver Verwalter der
Maſſe angenommen und beſtätigt worden.
net a/S. am 16. Sepfember 1864.

önigl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt
von circa

94 Wispeln Kartoffeln
ſoll

Mittwoch den October d. J.
Vormittags 10 Uhrin der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen, deren Bekanntmachung
im Termine eifoigt, liegen auch ſchon vorher
täglich von 8 bis 12 Ulr Vormittags im Bü
reau der Anſtalt zur Einſicht bereit Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 24. September 1864.
Der Director der Königl. Strafanſtalt.

v. Wohr.
Andreas-Jnſtitut,

Erziehungs und Unterrichts Anſtalt für zwanzig
Knaben der höheren Stände in Bad Sulza,

Station der Thür Eifenbahn,
eröffnet am 6. Octbr. den Wintercurſus. Vor
bexeitung für jeden Beruf für Pforta und
Roßleben. Empfohlen durch Herrn Prof.
Dr. Anton, Rector der Kloſterſchule Roßle
ben, Herren Prof. Dr. Keil und Prediger Prof.
Nieſe in Schulpforta. Proſpecte gralis
und franeo. Dr. Carl Niese.

Verkauf.
Eine Windmühle in der Nähe von Cön

nern in gutem baulichen Zuſtande, guter
Kundſchaft nebſt Wohnhaus u. 4 Morg. Acker,
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Die
Hälfte der Kaufſümme kann hypothekariſch dar
an ſtehen blLiben

Näheres darüber ertheilt der Kaufmann Hr.
Franz Heinrich in Cönnern.

Alte Münzen,
Waffen, Porzellan alte Kupferſtiche,
Briefmarken, ſowie Antiquitäten jeder
Art empfiehlt zum Ein und Verkauf

das Münzen u. Antiquitäten Geſchäft

von C. M. Schilling
Leipzig, Gewandgäßchen Nr. 5.

Ziegelei- Verkauf.
Dieſelbe legt dicht an der Stadt Stunde

von der Elbe, wo Steine und Kohlen ein und
ausgeladen werden Geſchäftslage ſehr gut,
ſämmtliche Gebäude neu, 32 Morg. Betriebs
vboden, alles Weizenfeld, ſteht zum Verkauf,
die übrigen Bedingungen vortheilhaft. Nähere
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage

Herr J. G. Hennig in Dommitzſch.
Tr. A. F. IIeimnm, prakt. Arzt zu

Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.

Compagnmon-Giesuech.
Für eine schwunghaft betriebene Maschinen-

bau- Anstalt nebst Risengiesserei wird ein Theil-
nehmer wit einigen Tausend Thalern Vermö-
gen gesucht. Adressen A. A. befördert Mal
Stückrath in der Exped. d. Z.

Zur Abwartung von Reitpferden wird ein
zuverläſſiger Mann geſucht gr. Ulrichsſtr. 33.

tBekanntmachung! Zu
Zur Verpachtung der bei Merſeburg im unmittelbaren Anſchluſſe des Neumarktes an

der Leipziger Chauſſee belegenen fiskaliſchen Amtsziegelei auf ſechs Jahre vom 15. Nevember
1864 bis 15. November 1870 haben wir einen anderweiten Licitationstermin auf

Sonnabend den S. Oetober Vormittags 10 Uhr rim Seſſionszimmer der unterzeichneten Regierungs Abiheilung anberaumt, wozu wir Pachtluſtige Au
mit dem Bemerken einladen, daß die Regeln der Licitation und die ſpeziellen Verpachtungsbe An
nen in unſerer Domainen- Regiſtratur eingeſehen werden können. Es gehören zur Amtes

ziegelei e iera) zwei neue Brenvöfen nebſt den ſonſt erforderlichen Fabrikations-, Wohn und With hre

ſchaftsgebäuden, ſowie Hofraum J 1 Mrg. 100 JunGräſerei incl. Oamm

Grabeland e e sd Garten 22zur Gewinnung von ZSiegelerde zugelegte Wieſenfläche 22 116

e Summa 25 Mrg. 111 D.und iſt zur Uebernahme derſelben ein disponibles Vermögen von 8000 Thlrn. erforderlich.
Merſeb urg, den 14 September 1864

Königliche Negierung, Abiheilüng für directe Steuern, Domainen und Forſten
bahnſchienen zu Trägern, 18 lang, billigſt bei J. G. Mann Söhne.

e uem berühmten und vielfach erprobten wir ibekom

Millers ſchen n deSchweizer Alpenkräuter-Haaröl, re
das beſte und ſicherſte Mittel um auf Glatzen, Platten und Kahlköpfen einenüppigen Haarwüchs zu erzielen und Schnurr- und Backenbärte herauszutreiben, iſt Wag,
ſo eben eine Sendung angekommen und das Flacon für 15 ächt zu haben bei Dei

Hentze frü r. W. Hesse in Halle a/S. Schmeerſtr. 36 et

e Not T PreiſFür alle Schreibende Hemaempfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AiZzarintänte von
Ang. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab fern zeichn
o ort von Oemſelben in Fl. à 12 und 7 engl. vrolette] ſchaftCopir- ine in Krügen à 10 Tiünten-Extract, patentirt, in Fl. a 5 geprii
zur ſofortigen Bereitung von 2 Tinke, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons a

und ar Harmge, Brüderſtraße Nr. 16. WerS S S S c e e S e r r t v alS e r tagenalle in der Pfeſferschen Wuchhan dung üchen

S 9 e 0 3 StraBrockhaus Conversations-«Lexilcon., Piſtefuſſagen
e 8 eS Die beiden erſten Bände dieſes Werks (Heft 1--20) liegen jetzt wird

vollſtändig vor (A bis Belgrad). d magS Der Subſeriptionspreis beträgt rS s Neugrosehen für das Herft von 6 Bogen, Moe
I Thlr. 20 Ngr. Für den Band Frau

I Thlr. 28 gr. Für den Band im Teinwancdl, vielle
2 Thlr. Für den Rand in Halb franz haber

In einer Ausgabe auf Velinpapier:

2 Thlr. I Ngr. Sär den Rand, und3 Thlr. Für den Band n Halb franz I eigneDas bisher Erſchienene iſt in allen Buchhandlungen vorräthig wo fortwährend r
Unterzeichnungen angenommen werden und ein neuer Proſpeet zu haben iſt. s ken

See nmner un Colporteune erhalten von jede enetFeuer genBuchhandtenmg tohnende Vorkheile. vollze
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig. Pfti

s u beziehen durch jede Buchhandlung
Literaturgeſchichte des achtzehnten Jahrhunderts. wan

Von Hermann Hettner. mänJn drei Dheilen. gr. 8. geh. manErſter Theil: Die engliſche Literatur von 1660 bis 1770. Preis 2 20 zeibe
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Produktenbörſe in Halle.
Kommiſſionsbericht.

II.

Was iſt die Produktenbörſe
(Fortſetzung.)

c) Die Börſenpreiſe und das Börſen-Coursblatt:.
Nicht blos für den Landwirth und für den Kaufmann, ſondern über

haupt für das ganze Publikum wird es von hohem Werthe ſein, wenn
ir in Halle und zugleich für deſſen ausgedehnte Umgebung ein Inſtitut
dekommen, durch welches die Tagespreiſe des Getreides und aller übrigen
in den großen Verkehr gelangenden Produkte mit Zuverläſſtgkeit ermittelt
und von Sachverſtändigen amtlich bekannt gemacht werden.

Wir haben leider in Halle keine Einrichtung, durch welche die Preiſe
von Preisdurchſchnitten wollen wir ganz abſehen in glaubwürdiger

Weiſe ermittelt würden. Es finden zwar zwei Preisveröffentlichungen ſtatt
ne amtliche und eine nichtamtliche, und die erſtere iſt wahrſcheinlich die
Quelle aus welcher das ſtatiſtiſche Bureau und die Staatsverwaltung die
Notizen ſchöpft, welche allmonatlich und jährlich im Staatsanzeiger als

Preiſe für die einzelnen Provinzen und für den ganzen Staat bekannt
gemacht werden.

Es wird nicht ſchwer ſein, den Beweis zu führen daß beide Auf
ja ſogar unrichtig, verwirrend und wirth

ſchaftlich nachtheilig ſind. Beide Verfahrungsarten ſeien in der Kürze
geprüft.

Die amtlichen Preisangaben.
Die Polizeiverwaltung ſendet einen ihrer untern Beamten auf den

Platz wo nach ihrer Meinung das meiſte Getreide an den drei Markt
tagen der Woche aufgefahren und verhandelt wird denn einen eigent
lichen Getreide Marktplatz hat Halle nicht die Wagen werden in den
Straßen vor dem Klausthore, auf dem Neumarkte und vor dem Stein
thore aufgefahren ſo daß nicht ſelten die Straßenpaſſage gehindert wird.
Unſer ganzes Getreidegeſchäft könnte man ein Straßengeſchgft nennen es
wird auf offener Straße zwiſchen Pferden und Wagen die Witterung

Käufer, Verkäufer Mäkler und Sack
und in Gruppen im Freien herum zwei, dreti,

vier Stunden, während, wenn es nicht den Tag zuvor ſchon geſchehen,
Maakler mit Proben ſich nach allen Richtungen der Stadt begeben und
Frauen dabei hülfreiche Dienſte leiſten ſie verhandeln daſſelbe Getreide
vielleicht an drei oder vier Käufer, und wenn einer die Lieferung erhält,
haben die andern die daſſelbe Recht zum Empfange hatten, das Nachſehen.

In dieſes Gewirr ſendet die Polizeiverwaltung ihre Aufſichtsbeamten
und beauftragt einen oder mehrere von ihnen herumzuhören oder nach
eignem Ermeſſen herumzufragen um welchen Preis wohl der Scheffel
verkauft werde. Was er zufällig erfährt oder willkürlich erfragt, notirt
der Beamte ohne dabei auf das Gewicht die Beſchaffenheit und die ver
kaufte Menge Rückſicht zu nehmen oder danach zu fragen ob die vollzo
genen Käufe auf Zug um Zug oder nach irgend einer andern Bedingung
vollzogen werden.

2) Die Privatberichte.
Ein Sachverſtändiger, gewöhnlich ein Kaufmann übernimmt die

Pflicht, den Gang des Marktes möglichſt genau zu beobachten und ſeinen
Beobachtungen gemäß zu berichten. Wir haben allen Grund, der Ge
wandtheit, dem ſachkundigen Scharfblicke und der Redlichkeit eines kauf
männiſchen Berichterſtatters viel Vertrauen zu ſchenken, weil er als Kauf
mann den Markt beſſer zu beurtheilen verſteht, als ein unkundiger Poli
zeibeamter, und weil er weiß, was er im öffentlichen Intereſſe den beſte
henden Uſanzen ſchuldig iſt, während der Unkundige dieſelbe gar nicht ein
mal verſteht.

Indeß wie glaubwürdig die Privatberichte ſein mögen der einzelne
Verfaſſer derſelben kann die Gewähr nicht übernehmen daß ſeine Beob
achtungen alle Fälle gleichmäßig umfaſſen und daß die Beobachtungen die
er vor dem Klausthore gemacht hat, auch den Verkäufen gleich ſind, die
auf dem Neumarkte, vor dem Steinthore oder ſonſt in einer andern Straße
oder vor einem andern Thore gemacht worden ſind. Mögen die Verfaſſer
der Privatberichte für die Richtigkeit und Wahrheit deſſen, was ſie be
richten wie mit einem Amtseide einſtehen können ſie können bei ihrer
kaufmänniſchen Ehre nicht bekräftigen daß ihre Berichte gleichmäßig alle
entſcheidenden Marktvorfälle umfaſſen, wie wenn ein aus Sachkundigen
beſtehendes Inſtitut vorhanden wäre welches nach der Vorſchrift ein s
öffentlichen Statuts, alſo nach bekannt gemachten Grundſätzen, auf die es
verpflichtet iſt, die Preiſe ermittelt und veröffentlicht.

Dazu kommt daß es bei dem Privatberichte von außerordentlicher
Wichtigkeit iſt, zu wiſſen ob ſie vom Standpunkte des Händlers oder
des Producenten, des Käufers oder Verkäufers verfaßt werden. In faſt
allen Berichten wird auf den Unterſchied zwiſchen dem geforderten, dem
gebotenen und bezahlten Preiſe kelne Rückſicht genommen. Bei den
Staats und andern Kreditpapieren hält man es für zweckmäßig die
Preiſe derſelben in den drei angegebenen Richtungen nach Angebot, Nach

frage und nach kontanter Zahlung anzugeben und begründet dieſen Ge
brauch durch die hohen Summen, die in dem Effektengeſchäfte zum Um
ſatz kommen. Wären aber etwa die Summen, die auf unſern Produktenmärk
ten regelmäßig umgeſetzt werden geringere, wenn jährlich 27 Mill. Schffl.
Weizen 68 Mill. Schffl. Roggen 25 Mill. Schffl. Gerſte, 50 Mill.
Schffl. Hafer und gegen 200 Mill. Schffl. Kartoffeln, ein Werth von
400 bis 450 Mill. Thlr. producirt werden

In keinem Falle vermögen die beiden Berichterſtattungen, weder die
polizeiliche Amtsmittheilung, noch die Privatberichte, wirkliche Mittel und
Durchſchnittspreiſe zu geben. Sie ſind dazu durch und durch unbrauchbar.

Die Mittelpreiſe ſind das Rechnungsergebniß aus dem Kaufpreiſe,
aus der Beſchaffenheit und der Menge der Wagre.

Wie groß die Vernachläſſigung dieſer erſten und nothwendigen Grund
bedingungen iſt, mag ein Beiſpiel erläutern. Es werden gehandelt von
Weizen

50 Schffl. à 52 Sgr. 168 pfündig 2600 Sgr.,

8 54 170 43212 z e 7 172 684400 60 176 2400027716 Sgr.,470 Schffl. à 55*, Sgr.

1 55das iſt unrichtig; der Durchſchnittspreis iſt nicht aus den bloßen Preis
poſten zu ermitteln

e e e St s rMan muß auch die Menge berückſichtigen, in folgender Weiſe

2600 432 684 240000 S r i wo 58 Sgr. 11,4 Pf. pr. Schffl.
Nach dieſer Methode verfährt das ſtatiſtiſche Bureau bei Ermittelung der
Durchſchnittspreiſe.

Auch dieſes Verfahren iſt unrichtig, weil es die Qualität des Wei
zens nicht berückſichtigt und die Preiſe nicht auf das kommerziell angenom
mene Normalgewicht eines Scheffels zurückgeführt werden. Es geben
nämlich

50 Schffl. à 52 Sgr. 2600 Sgr. à 168 W 4200

8 54 432 470 68012 57 684 172 1032400 60 24000 176 35200
470 Schffl. 27716 Sgr. r 411121 Schifl. 57 Sgr. 3,6 Pf.das heißt: 1 Schffl. Weizen 170pfündig koſtet 57 Sgr. 3,6 Pf. Das

iſt der wahre Durchſchnittspreis.
Seit Jahren hat nicht etwa nur der Handel, ſondern das geſammte

volks wirthſchaftliche Jntereſſe das Bedürfniß gefühlt, daß die Marktpreiſe
und Marktberichte ſich nach einer beſtimmten und allgemein anerkannten
Einheit richten ſollten. Das Scheffelmaß iſt dazu nicht geeignet, weil es
nur ein Raummaß iſt welches auf die Beſchaffenheit der Waare keine
Rückſicht nimmt. Daſſelbe gilt von den Flüſſigkeitsmaßen. Ein Oxhoft
Spiritus bezeichnet nur den Rauminhalt, der Spiritus kann ebenſo 60
wie 80 oder 90 gradiger ſein, ſo daß, wenn man den Preis für 1 Orhoft
Spiritus angiebt und nicht hinzufügt, welchen Gehalt der Spiritus habe,
die Angabe ebenſ nutzlos und widerſinnig iſt, als wenn man den Preis
eines Scheffels Weizen angiebt, ohne zugleich mit anzugeben ob der
Weizen 75 oder 90 Pfund ſchwer iſt.

Faſt alle norddeutſchen Handelsplätze haben ſich nun zur Abſtellung
dieſer alten ſchädlichen Gewohnheiten über eine gemeinſame Normaleinheit
verſtändigt und ſie eingeführt. Sie haben z. B. für den Getreidehandel
ein Normalgewicht angenommen und geben dafür den Preis an

für Weizen pr. preuß. Schfl. 85 Zollpfd. (pr. Sack 170 Pfd.),

84 168Roggen

Gerſte 7 2 70 140 3Hafer 50 100Alle Preiſe des Getreides werden jetzt nach dieſem Normalgewicht feſtge
ſtellt und veröffentlicht daſſelbe bildet daher die kommerzielle Einheit,
nach welcher die Preiſe für Getreide über oder unter dem Normalſatze be
rechnet werden.

Die amtlichen Preisberichte nehmen von dieſer nothwendigen und
höchſt nützlichen Verbeſſerung nicht die geringſte Notiz, vielmehr fahren
ſie in der alten Gewohnheit fort, von dem Geſchäftsgebrauche, der nur
in Wispeln handelt den Preis nach Scheffeln anzugeben wie wenn wir
noch im Mittelalter lebten, wo man den Preis zu Gunſten des Klein
krams ſogar nach Vierteln notirte.

Unſere Produktion mit den Mitteln und Formen, durch die ſie cha
rakteriſirt wird, unſer Handel, überhaupt der Charakter unſerer geſammten
Volks und Verkehrsthätigkeit hat ſich an dem Bande unſrer Kommuni
kationsmittel, unſrer Kreditwirthſchaft und elaſtiſchen Unternehmungskraft
ſo ſehr umgeſtaltet, daß größere Handelsplätze nur mit Bedauern bemer
ken, wie ſtörend dieſe Art von Polizeiberichten über Preiſe iſt.

Mit der Anfertigung von Preisberichten insbeſondere über die Ge
treide und Produktenmärkte ſollte man ſehr vorſichtig, gewiſſenhaft und
ſtreng ſein. Denn der Stand der Preiſe iſt in volkswirthſchaftlicher, in
landwirthſchaftlicher, in ſocialer, politiſcher adminiſtrativer und naturwiſſen
ſchaftlicher Beziehung von außerordentlichem und allgemeinem Einfluſſe.
Es giebt eine beträchtliche Zahl von volks wirthſchaftlichen Fragen, die ſich
nur mit den Produktenpreiſen in der Hand zur Entſcheidung bringen laſ
ſen. Dahin gehören z. B. die Getreidezölle und deren Einfluß auf die
Preiſe des Getreides und auf das Befinden einer ganzen Bevölkerung. Wir
dürfen vermuthen, daß die ſämmtlichen Durchſchnittspreiſe, die von amr



licher Seite ſeit 50 Jahren für unſer Vaterland publicirt worden ſind,
um 4 bis 4 Prozent zu tief angegeben werden und daß in ſchlechten
Erntejahren die Durchſchnittspreiſe mindeſtens um 10 bis 12 Prozent hö
her ſtanden, als die amtlichen Ueberſichten anführen.

Für den Landwirth iſt die richtige Ermittelung der laufenden Preiſe
geradezu eine Lebensfrage von ſo anerkanntem Einfluſſe, daß es eines
Beweiſes darüber gar nicht bedarf. Er iſt aber auch dabei intereſſirt, daß
wir eine gute und zuverläſſige Preisſtatiſtik über ſeine Produkte er
halten. Denn nichts unterrichtet über den Werth der Güter, nichts kenn
zeichnet ihren wirklichen Werth beſſer als der aus einer langen ununter
brochenen Reihe von zuverläſſigen und vertrauenswürdigen Preisnotizen
abgeleitete Durchſchnittspreis der in der betreffenden Gegend erbauten wich
tigſten und maßgebenden Getreideſorten. „Da unter übrigens gleichen
Umſtänden das Steigen der Güterpreiſe nur auf Grund des Steigens des
Preiſes der Produkte der Güter ſtattfindet und ſtattfinden kann, ſo liegt
die Nothwendigkeit und Nützlichkeit genauer Preisermittelungen und ge
wiſſenhafter Aufzeichnungen über Preiſe und Erträge auf der Hand. Fer
ner haben aber die Getreidepreiſe auch in gerichtlicher Beziehung und bei
Rechtsfragen einen unerſetzbaren Werth, z. B. bei Regulirung der Ablö
ſungen bei der Kapitaliſirung von Servituten, Zehnten und Naturalzin
ſen, bei Verwendung eines Theiles der Reallaſten in Renten u. ſ. w.
Es giebt eine Reihe von Verträgen in welchen die Getreidepreiſe keine
untergeordnete Rolle ſpielen. „IJn ſocialer Beziehung haben die Getreide
preiſe deshalb einen ſo großen Werth, weil das Getreide der beſtimmende
Faktor des Preiſes der Arbeit iſt. Einem allmähligen Steigen der Ge
treidepreiſe muß mehr oder weniger ebenmäßig ein allmähliges Steigen
der Löhne zur Seite gehen. Jn der Natur der Dinge liegt es, daß die
Lohnſchwankungen nicht den jährlichen Getreidepreis Schwankungen genau
parallel gehen können wohl aber müſſen ſie den Neigungen der Durch
ſchnittspreisPerioden folgen. Jſt das nicht der Fall, dann zeigt das Zu
rückbleiben der Löhne hinter den Preiſen faſt ausnahmslos eine Ver

ſchlimmerung der ſocialen Zuſtände an“ (Engel).
Eine ſo ſehr in das innerſte wirthſchaftliche Leben eingreifende Sache

ſollte man nicht dem Zufall überlaſſen. Fordern wir im Jnnern des Lan
des die volle Freiheit des Verkehrs, ſo will es ſich mit dieſer freien Be
wegung nicht vereinigen laſſen wenn wir dem in der Sache völlig uner
fahrenen polizeilichen Belieben etwas übertragen was die Betheiligten in
ihrem und allgemeinen Intereſſe beſſer ſelbſt ausführen ſollten.

(Jortſetzung folgt.)

Jtalien.
Das päpſtliche Rundſchreiben an die polniſchen Biſchöfe

vom 30. Juli 1864 liegt jetzt im Wortlaut vor. Der Papſt zählt ein
unendlich langes Sündenregiſter der ruſſiſchen Regierung gegen die
katholiſche Kirche in Polen auf und ſpricht darüber ſeine „Ver
dammung“ und ſeinen „Abſcheu“ aus. Beiläufig wird der pol
niſche Aufſtand ein „übelberathener“ genannt mit glühenden Worten
werden indeß die Biſchöfe angefeuert, auszüharren und ihre Heerde
gegen den Unglauben zu ſchützen. Das päpſtliche Rundſchreiben be
anſprucht nur wegen einer einzigen Stelle Jntereſſe, in welcher der
Papſt der ruſſiſchen Regierung vorwirft: „ſie habe Kinder ihren katho
ſchen Eltern weggenommen und unter dem Vorwande des Schutzes
in weit entfernte Gegenden gebracht, um dem Glauben ihrer Väter
entriſſen und mit Gewalt ins Schisma geworfen zu werden. Dieſe
Stelle bildet eine köſtliche Parallele zu der Antwort, welche der Papſt
kürzlich Hrn. v. Sartiges auf die Aufforderung zur Freilaſſung des
jungen Cohen gab: „Cohen iſt ganz frei er wird nur den ſchlechten
Beiſpielen und den verderblichen Rathſchlägen ſeiner Eltern vorent-
halten.“ Die Kinder, welche in Polen den römiſch- katholiſchen El
tern weggenommen werden um der griechiſch- katholiſchen Kirche ein
verleibt zu werden erfreuen ſich ganz derſelben „Freiheit“ wie
Cohen und Mortarxa. Die Moral von der Geſchichte aber iſt: Was
du nicht willſt, daß dir geſchicht, das thu' auch keinem Andern nicht!

Amerika.
NewYork d. 10. Septbr. Wie man hier vernimmt, äußerte

ſich der Präſident Lincoln in einer Unterredung mit dem Gouverneur
Randall und dem Richter Mill s von Wisconſin u. A.

„Das einfachſte Rechenexempel wird Jedermann beweiſen daß die Rebellenheere
nicht durch die Strategie der demokratiſchen Partei vernichtet werden können. Dazu
würde es nöthig ſein alle weißen Männer des Nordens zu opfern. Es ſtehen jetzt
nahezu 200,000 kriegstüchtige Farbige im Dienſt der Vereinigten Staaten, die meiſten
davon unter Waffen zur Vertheidigung und Eroberung von Bundesgebiet. Die de
mokratiſche Strategie verlangt, daß dieſe Streitkräfte entlaſſen und daß die Herren
derſelben verſöhnt werden ſollen indem man ſie der Sklaverei zurückgiebt. Die ſchwar
e Männer welche jetzt unſere Kriegsgefangenen zu entwiſchen behülflich ſind, ſollen
n unſere Feinde verwandelt werden in der eitlen Hoffnung, eine gute Behandlung

abſeiten ihrer Herren zu erfahren. Wir ſollen zwei Nationen ſtatt einer, zu bekäm
pfen haben. Man kann ſich nicht den Süden wieder zum Freunde gewinnen wollen,
indem man ihm den ſchließlichen Erfolg garantirt; und die Erfahrung des gegenwär
tigen Krieges beweiſt daß ſein Sieg unvermeidlich iſt, wenn man die Zwangsarbeit
von Millionen Schwarzer in ſeine Wagſchale wirft. Wollt ihr unſeren Feinden ſolche
militäriſche Vortheile gewähren welche ihnen den Sieg gewiß machen und dann dar
auf hoffen daß ihr ſie durch Schmeicheln, Streicheln und Conceſſtonen zur Union zu
rücklockt Verlaßt alle Poſten die jetzt von ſchwarzen Garniſonen behauptet werden
nehmt uns 200,000 Mann und ſtellt ſie gegen uns ins Schlachtfeld oder Maisfeld,

und wir müßten den Krieg in drei Wochen aufgeben. Wir müſſen Gebiete in rau
hen und ungeſunden Gegenden beſetzt halten wo ſind die Demokraten die dazu erbö
tig wären Es war ein freier Kampf und das Feld ſtand den Kriegsdemokraten vf
fen, dieſe Rebellion Herren und Sklaven zugleich bekämpfend, niederzuwerfen, lange
bevor die jetzige Politik eingeſchlagen ward. Es hat Männer gegeben, die niedrig ge
nug gefinnt waren mir zu rathen, daß ich die ſchwarzen Krieger von Port Hudſon
und Oluſten in die Sklaverei zurückſenden, und mir dadurch die Gunſt der Herren, die
ſie bekämpften gewinnen möchte. Wenn ich ſo handelte verdiente ich in Zeit und
Ewigkeit verdammt zu werden. Komme, was da wolle, ich werde treu und ehrlich
gegen Freund und Feind verfahren. Meine Feinde behaupten ich führe jetzt dieſen
Krieg einzig fort zur Abſchaffung der Sklavereſf. So lange ich Präſident bin, wird

führte war, zu 25 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

zu wollen.

er einzig zur Wiederherſtellung der Union geführt werden. Allein keine menſchliche
Macht kann die Rebellion unterdrücken, ohne fich der EmancipationsPolitik und jeder
andern Politik zu bedienen welche darauf berechnet iſt, die moraliſche und vhyſiſche
Kraft der Rebellion zu ſchwächen. Die Freiheit hat uns 200,000 auf ſüdlichem Boa
den erzeugte Männer gegeben. Sie wird uns noch mehr geben. Gerade ſo viele hat
ſie dem Feinde entzogen und, ſtatt uns den Süden zu entfremden, ſehen wir jetzt
Anzeichen einer brüderlichen Geſinnung zwiſchen unſern Leuten und den Reihen der
Rebellenkrieger emporkeimen. Laßt meine Feinde dem Lande beweiſen, daß die Ver
nichtung der Sklaverei zut Wiederherſtellung der Union nicht nöthig ſei. Jch werde
mich der Thatſache fügen.““

Vermiſchtes.
Stettin, d. 23. Sept. Das in Wollin mit ſo großen Feſt

lichkeiten vom Stapel gelaſſene Schiff Kladderadatſch hat bereits,
da es unter ſtettiner Flagge fahren ſoll, ſeinen Namen verloren und iſt
dieſer in den nichtsſagenden Kalendernamen „Bruno“ umgetauft wor-
den. Die Erwartung, daß der Eigenthümer und die Gelehrten des
Kladderadatſch des Namens wegen in dem ihnen zu Ehren genannten
Schiffe mitrhedern würden, iſt nicht in Erfüllung gegangen und dies
der gewiß recht ſeltſame Grund der Namensveränderung. Die
Gallion, den „Kladderadatſch vorſtellend, ſo wie die Figuren Müller
und Schulze am Schiffsſpiegel ſind gleichfalls verſchwunden.

Das Criminalgericht des Bezirks Herens (Wallis) hat über
die Mörder des hannoveriſchen Obergerichtsraths Quenſell das Ur
theil gefällt. Des Verbrechens waren drei angeklagt: der berüchtigte
Bartholomäus Balet, flüchtig, ſein Bruder Emanuel und Pancraz
Roux. Die beiden letztern waren ſchon ſeit 14 Monaten verhaftet.
Die Verhandlungen dauerten zwei Tage. Aus denſelben ergab ſich,
daß der Haupturheber des Mordes Bartholomäus Balet war. Da
das Landesgeſetz nicht erlaubt, daß das Todesurtheil auf bloßen Indi
cienbeweis ohne Geſtändniß ausgeſprochen werde ſo wurde er in con-
iumaciam zu lebenslänglicher Kettenſtrafe verurtheilt. Roux, der ge
ſtändig iſt, am Morde theilgenommen zu haben wurde wegen ſeiner
Jugend (er iſt 23 Jahre alt) und in Rückſicht darauf, daß er der Ver

Emanuel Balet, der
um den Mord wußte, aber ſich nicht direct daran betheiligte erhielt
12 Jahre Zuchthaus.

Stadttheater in Halle.
(Schauſpkel.)

Bei der jetzt im Allgemeinen herrſchenden Geſchmacksrichtung iſt für jede Theater
direction die Wahl des erſten Komikers eine Lebensfrage, ſein Debüt mithin ein Er
eigniß. Auch bei uns will es faſt wiederum den Anſchein nehmen als ob nur die
Poſſe vielleicht auch noch die Spieloper das Haus zu füllen im Stande ſind,
als ob das feinere Converſationsſtück, das ernſte Schauſpiel der leichtfertigen aber an
ziehenden Dirne, Poſſe genannt das Feld räumen müßten von der hohen Tragödie
ganz zu ſchweigen. Wir müßten dieſe Erſcheinung beklagen, weil gerade hier Elemente
genug vorhanden ſind unſerer Bühne eine ernſtere, im Sinne Schillers moraliſche
Richtung zu geben beklagen weil die Direction auf das eifrigſte bemüht geweſen iſt,
dieſer edlern Richtung Vorſchub zu leiſten und es Niemand derſelben verargen kann,
das Intereſſe der Kaſſe endlich den Ausſchlag geben zu laſſen, beklagen, weil das Theater
publikum dabei doch zu kurz kommen würde da der guten neuen Poſſen wie wir
nächſtens einige zur Aufführung kommen ſehen werden ſo ſehr wenige exiſtiren. Ge
nug unter allen Umſtänden wird unſer erſter Komiker ein durch und durch tüchtiger
Künſtler ſein müſſen um den Anforderungen des Publikums als erſten Richter der
Direction und der Kritik Genüge zu leiſten. Ob Herr Magener dieſe durchſchlagen
den Erſolge, wie ſie z.B. das Debüt des Hrrs Krafft in der vorletzten Saiſon nach ſich
zog, erreichen wird, müſſen wir für fetzt noch dahin geſtellt ſein laſſen da der Werth
des von dem Künſtler in ſeinen beiden Auftrittsrollen, Banquier Müller („„Liebes
protokoll““ und Krauſemenzel Vom Juriſtentage Gebotenen ein ſehr verſchiede
ner iſt. Wir halten uns demnach an das Poſſtive, ohne über die Befähigung des
Herrn Magener vor Aufführung einer großen Poſſe im Allgemeinen ein Urtheil fällen

Der Banquier Müller war eine ſcharf gezeichnete, urkomiſche Figur, von
dem Künſtler unſtreitig nach dem Leben treu copirt, mit fenen hundert Manteren und
Eigenthümlichke iten ausgeſtattet die den reichen Juden der Reſidenz und ſeine Sa
lons, in denen er ſeines eigenen Nimbus wegen gern Männer von Rang und Geiſt
um ſich verſammelt, charakteriſiren. Sein Pochen auf den Geldſack, ſeine unterwürfige
Vertraulichkeit gegen den Baron ſeine alberne Zärktlichkeit gegen die Tochter die
künftige Baronin ſeine kindiſche Freude über den verliehenen Adel alle dieſe
einzelne Züge, aus denen das Charakterbild. ſich geſtaltet, wurden von Herrn Magener

nur theilweiſe in zu greller Färbung und ohne gehörige Nüancirung wiederge
geben. Der reiche Beifall des Publikums und der Hervorruf nach Schluß des Stü
ckes war mithin ein wohl gerechtfertigter.“ Dagegen reüſſirte Herr Magener weit we
niger als Krauſemenzel, eine Partie die wir im Sommer vergangenen Jahres von
Bartilla ganz trefflich ausgeführt ſahen. Der Mißerfolg beruhte hauptſächlich in der
irrthümlichen Charakteriſirung der Figur in Ton, Haltung und Maske. Herr Mage
ner führte uns nämlich den Krauſemenzel in zu hohem Grade betrunken vor verlieh
dieſem Preußiſchen Kreisrichter ſo wenig Geiſt und Bonhommie, daß die Wiener Raths
tochter große Eile haben muß unter die Haube zu kommen wenn ſte einen ſolchen
Mann zum Gatten wählen kann. Weil Herr Magener hierin über die Grenzen des
Komiſchen hinaus ging. war es ſehr natürlich, daß die nach und nach eintretende
Nüchternheit forcirt werden mußte, was ſelbſtverſtändlich keinen guten Eindruck machte
Jedoch gab auch dieſe in der Anlage verfehlte Darſtellung Zeugniß davon daß Herr
Magener ſeine Charaktere conſequent durchzuführen und mit vielen komiſchen Einzeln
heiten auszuſtatten verſteht, daß er ein Schauſpieler iſt, der ſeine Erfolge nicht auf
den Zufall ſondern auf Berechnung ſtützt. Jm erſten Stücke zeichnete ſich Herr
Wäürſt (Scharf) und Frl. Röttger (Adelaide) aus über Frl. Gläſel (Roſalie)
halten wir das geſtern Geſagte auch heute aufrecht; Herr O den (v. Bergheim) hatte
ſeine Partie ſchon in der Anlage nicht richtig erfaßt. Jn der Poſſe erfüllten Frau
Moſevius, davon abgeſehen, daß man ihr die 19 Jahre der Friederike nicht anſah,
Herr Würſt (Weiß), Herr Stukenbrock (Paul) ihre Aufgaben zur Zufriedenheit:
Herr Linzen (Sybel) ließ ſich manche Pointe ſeiner ſchönen Partie entgehen, Frl.
Merkewitz (Suſanne) hatte große Neigung zu vutriren. Das Enſemble ließ in
beiden Stücken zu wünſchen übrig, ein Grund mehr, daß namentlich die Poſſe, die
ſonſt ſtets zündet, diesmal ihre Wirkung verfehlte.

Muſikaliſches.
Freunden claſſiſcher und gediegener Jnſtrumentalmuſik zur Nach

richt, daß nächſten Sonnabend, den 1. Octbr. c., Abends 7 Uhr
die wöchentlichen Abend- Concerte des Halliſchen Orcheſter Muſik Vereins
im Saale des Kronprinzen ihren Anfang nehmen. Das Abonne
ment für 24 Concerte beträgt 2 Thlr. Meldungen zum Beitritt bei
H. Karmrodt, gr. Steinſtr. Nr. 67. Dilettanten, welche mitzu
ſpielen wünſchen, erfahren ebendaſelbſt das Nähere über die Bedin
gungen ihrer Mitwirkung.

e e



eater
n Er
ur die

ſind,

r an
agödie
mente
aliſche

n iſt,
kann,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. September.

Stadt Zürieh. Hr. Lieut. i. 4. Thür. Jnf Reg. Nr. 72 v. Rabenau a. Torgau.
Die Hrrn. Mühlenbeſ. Kruſe u. Katen

Die Hrru. Kaufl. Eckel a. Mainz Lagermann a. Braun
Frl. Sunde m. Jungfer a. Huſum.
burg a. Hamburg.
ſchweig.
Hameln.

Goldner Ring
Krantz a. Marienwerder.

Sandberger a. Dresden, Hahn a. Quedlinburg
Goldner Löwe.

Reder a. Elbing
Scherzeuwscki a. Koſten.
Müller a. Barutt, Reiher a. Brandenburg.

Hr. Arzt Dr. Baumann m. Frau a. Berlin.

Hr. Rent. Sittig m. Frau a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaug. v. d. Krone a. Barmen Grimm-

berg a. Köln Cohn a. Magdeburg Sander a. Merſeburg Horn a. Harburg,

Hr. Conditor Espenmüller a. Memmingen.
Hr. Mühlenbeſ. Schröder a. Dommitſch.

Hr. Fabrik. Schulze a. Berlin.

MBentes Eöcel. Hr. Lieut. im Blücherſchen Huſ.Reg. v. Rudolf a. Stolp.
Hr. Rent. v. Brußen a Naumburg. Hr. Apoth. Bötticher u. Frl. A. u. E.
v. d. Decken a. Dresden. Hr. Rent. Engel m. Fam. a. Oldenburg. Hr. Ge
neralagent Sachs a. Königsberg i. Pr. Hr. Kaufm. Nürnberg u. Hr. Agent
Clauß a. Chemnitz. Die Hrrn. Kauft. Baumgarten a. Crimmitſchau, Huber a.

Hr. Fabrik. Brauſal a. Milau Gieſe a. Magdeburg

Hr. Landwirth

h 339,85 Par. L. 339,50 Par. L. 330,82 Par. D. 339,72 Par. L
Hr. Stud. v. Dunſtdruck. 2,44 Par. L. 2,92 Par. L. 3,01 Par. L. 2,79 Par. L.

Die Hrrr.. Lehrer Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 51 pCt. 70 pCt. 67 pCt.

Luftwärme 8,6 G. Rm.4,6 G. Rm.

Anzeige.
Jeden Freitag Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

bin ich auf dem Gute Nr. 5 in Wurp in
Geſchäftsangelegenheiten zu ſprechen.

Cöthen, den 26. September 1864.
Der Rechtsanwalt
Dr. Sander.

Verkauf, event. Verpachtung eines
Backhauſes.

Das hier am Steinwege belegene dem Bäk-
kermeiſter Adolph Roſenfeld gehörige, mit
einer guten Kundſchaft verſehene Backhaus ſoll
mit den vorhandenen Bäckereigeräthſchaften und
ſonſtigem Zubehör, namentlich ſieben Stuben,
Stallung u. ſ. w. im Termine vom

9. HOetbr. e. Nachmittags A Uhr
im Gaſthofe zum Bären hier an den Beſtbie
tenden verkauft, event. auf drei Jahre verpach
tet werden wozu ich Reflectanten im Auftrage
des Beſitzers mit dem Bemerken einlade, daß
eine Anzahlung von eirea 500 event. eine
Pachtcaution von ca. 80 zur Uebernahme
erforderlich iſt, daß die Uebergabe ſofort erfolgen
kann und daß die ſonſtigen Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Querfurt, den 26. Septbr. 1864.
Carl Kölbel, Expedient.

Im Verlage von BDäetrich Reimer
in Berlin ist erschienen und durch Ed.
Anton in Halle zu beziehen:
Wandkarte von Deutschland.

mit Ausschluss der Alpenländer, vorzüg-
lich zum Sehulgebrauch bearbeitet von
M. Kiepert, 9 Blätter. Maassstab
1 750,000. In Umschlag. 3 F 10

Karte vom Preussischen Staate
mit besonderer Berücksichtigung der Com-
municationen, nach amtlichen Quellen be-
arbeitet und herausgegaben auf Anordnung
Seiner Excellenz des Herrn Ministers für
Handel, Gewerbe und, öffentliche Arbeiten,

vom technischen Risenbahn-
Bureau des Ffnisteriums.
12 Blätter in Farbendruck. NMaassstab
1 600,000. Dritte verb. Auflage Colo-
rirt 9 2 10 vieht colorirt 8

Sprachkarte vom Preussischen
Staat. Nach den Zählungs-Aufnahmen
im Jahre 1864 im Auſtrage, des Königl.
Statistischen Bureaus bearbeitet von
Richard Boeckh., 2 Bl. in Var-
bendruck. Maassstab 600,000. Mit
1 Blatt Text. 2 A.

Die Monats und Jahres Iso-
thermmen in der Polarprojection, nebst
Darstellung von zehn ungewöhnlichen Win-
tern durch thermische Isometralen,
I. W. IOoVe. Mit 20 Karten
Folio. Geb. 2 20

Elementar Atlas Für Preussä-

Qu.-

sche Vollsschnulen. Von
Kiepert. Nr. I. Ausgabe für die Pro-
vinz Brandenburg. 6 Karten. Gr. Polio.
20

Küsten Ansſchten von Japan
bis Capstadt und St. Melena,
in 5 Blättern. Zusammengestellt aus Auf-
nahmen der Officiere S. M. S. Arcona wäh-
rend der Ostasiatischen Expediton 1860
und 1861 herausgegeben durch das
Königliche Marime-Fliniste-

Bekanntmachungen.

von

12,4 G. Rm. 8,7 G. Rm.

Gardinen
in allen Breiten und Qualitäten, ſo wie Shiärtings, Negligéestofrenie T und Stickereten halt in reicher Auswabi beſtens empfoblen
die Weiſtwagrenhandlung von M. Schnabei.

Leipzigerſtraße 109.

Nur gr. Berlin 13. I I. Mehlmann E. Nur gr. Berlin 13.
empfiehlt 98 geſtickte Röcke 5 und 6 Ellen weit, von 8 e bis 7

III Mviréeröcke, wen u gan, von 2 n I Schwarz u.
weiß geſtreifte Röcke von 3 an, dieſelben mit Volants 5

J 5 Grinolinen in größter Auswahl überzogen von 1

I Wollene n. weiße Schweife 20 en.
II Gardinen in Mull l. Tüll, ſowie eine gro e Aus

wahl in Tüll geſtickter Vorſetzer, Schoner, Kaffeeſervietten kann ich zu Farrikprei
ſen à Stück 20 bis 3 ablaſſen.

I Ketze, Roſetten, Kränze, Rüſchen,
I Kragen I. Aermel, Hanben empfehle in den geſchmackvollſten Mu-

ſtern zu billigſten Preiſen.

I Schleier für Kinder 5 Sgr., für Erwachſene 5 Sgr.
bis 3 Thlr.

II Eine geübte Nähmaſchinen-
Arbeiterin wird geſucht von

9 5 eBrockhaus' Conversations-—Lexicon. Elfte Auflage
Die beiden erſten Bände dieſes Werks (Heft 1—-20) liegen jetzt

vollſtändig vor (A bis Belgrad).
Der Suübſcriptionspreis beträgt

5 Neugroschen für das Heft von 6 BRogen,
I Tr. 20 Ngr. für den Rand,

I Thlr. 28 Ngr. für den Rand in Leinwand,
2 Th. für den Band in Halbfranuz.

In einer Ausgabe auf Velinpapier:
2 Thlr. 15 Ngr. für den Baucdhl,

3 Thlr. für den Band in Halbfranugz.
Das bisher Erſchienene iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, wo fortwährend

Unterzeichnungen angenommen werden und ein neuer Proſpert zu haben iſt.

I Serben und Oolporteurne erhatten von jederBauchhoand tung tohnende Vortheile r S
Jn alle vorräthig bei Schroedel Simon.

NMehlmann, gr. Berlin 13.

S 3

Bei Schroedel K Simon in Halle traf ſo eben ein

Menhzel Lengerke, landwirthſchaftlicher Kalender für 1865.
Jn Leinwand geb. 22 Jn Leder 1 Durchſchoſſene Ausgabe in Leinwand

geb. 1 do.

Pferde Verkau
Auf der BVrodkorb'ſchen Kohlenformerei

in Paſſendorf ſtehen einige Arbeitspferde zum
Verkauf und während der Mittagsſtunden zur
Anſicht. Näheres beim Aufſeher Wehrmann
daſelbſt.

c

nommen werden. tAdreſſe A. L. post- rest. Halle erfolgen nähere
Ein gebildetes junges Mädchen, die im Schnei

dern, Waſchen, Plätten u. Kochen nicht uner
fahren wünſcht baldigſt Stellung nach außer
halb durch Frau Schmeil, kl. Ulrichſtr. 8.

3 geſunde Ammen werden nachgewieſen durch

rünunnn. In Uwschlag. 3 10 Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Mittheilungen.
Ein junger Oeconom, deſſen Lehrzeit ſeit Kur

zem vorüber iſt, ſucht Stellung als Verwalter,
wenn auch mit wenig Salair.

Nähere Auskunft ertheilt
Louis Reußner in Halle a/ e



Meine neuen PEGSSWVA G ſind jetzt ſämmtlich eingetroffen und bietet

das Lager ſowohl in Herren als Ha n
i größte und geſchmackvollſte Auswahl.

e ä HaSeiclen-, Hodewaaren- und Tuch- Handlung.

Den Empfang ſeiner neuen Meßwaaren zeigt
hiermit ergebenſt an zur geneigten Beachtung

G. O e,Leizigerſtraße 85.

Sonnabend den und Sonntag den 2.Ocko-
ber bleibt mein Geſchäftslokal Feiertage halber geſchloſſen.

S. im tuie.
Steinröhren zu Waſſerleitungen und Appartements ſtets vorräthig bei

B. Schmidt Co.
Chamottesteiſne, prima Qualität, empfehlen billigſt B. Sehimnüdt Co.

Neueſte Façon in Eugliſchen u. Fran
zöſiſchen Filz- und Seidenhüten.

Um große Transportkoſten zu einer der renommirteſten Fabriken zu erſparen, bin ich beauf
tragt, eine große Partie der feinſten u. neueſten Engl. u. Franzöſiſchen Filz- u. Seiden-
hüte zu Fabrikpreiſen zu verkaufen.

L. Wedding, Hutmachermeiſter, Leipzigerſtraße 15.

Alle Reparaturen in Filz- u. Sridenhüten,
Waſchen, Färben und Umarbeiten nach den neueſten Fagons bei

L. Wedding Leipzigerſtraße 15.

„Eiſen- und Bitterſtoff ſind die wichtigſten Kräftigungs und Stärkungsmittel.“
W Böobert Freygang's

HCRS G H. G W(beſter Damen Liqueur) und

Lisen-Magenbitter.
Durch ihren Eiſengehalt und Bitterſtoff zur Stärkang des Nervenſyſtems,

Erregung der Verdauung und ganz beſonders blaßß Ausſehenden (am Blute Mangel
Habenden) für deren Geſundheit von außerordentlicher Wirkung

Der Eiſengehalt iſt von der Mediecinal- Polizeibehörde geprüft und mir die Anfer
tigung dieſer Liqueure genchmigt wörden; auch liegen die anerkennendſten Atteſte ärztlicher
Autoritäten vor, z. E. vom Prof. Dr. Vock (ſiehe Gartenlaube Jahrg. 1856 Nr. 3 u. Jahrg.
1863 Nr. 18) u. a. m.

Leipzig. (I. s.) Robert Freygang, Deſtillateur.Jn Halle zu haben bei O. W. Bäntseh, Markt Nr. 6.

Stollwerkeocnhe
Brust-Bonbons.,

e

Bruſtbeſchwerden ſind in Originalpacketen mit
Gebrauchsanweiſung ſtets à 4vorräthig in Halle bei O. N. Bäntsch, Markt Nr.

Giſt- u. phosphorfreie patentirte Streich- Zündhölzer
bei

O. W. Bäntsch, Halle, Markt Nr. 6.
Schmeerſtr. 21. Fertige Kutſchwagen- und Pflügeverkauf. Schmeerſtr. 24.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen, Saat und Zuckerrüben Pflüge von allen Sorten ſte
hen ſehr billig zu verkaufen beim Wagenbauer und Schmiedemeiſter Carl Dörge.

Bienenzüchter- Verein in Schkeuditz
den 2. October Mittags 2 Uhr.

Tagesordnung: Bericht des Vorſitzenden über die III. Wanderverſamm
lung deutſcher Bienenwirthe in Gotha

Landwirthschaftlicher Kalender
von Mentzel und Lengerke

für 1865
t erschicken und an unsere geehrten Geschäftsfreunde abgesendet.

Die verschiedenen Ausgaben des Kalenders sind stets bei uns vorräthig
Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eſablfesernmenmnt.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Swloſſermeiſter erablirt habe.

Jndem ich um das geneigte Wohlwollen eines
geehrten Publikums bitte, verſpreche ich bei vor
kommenden Aufträgen billige, gute und zugleich
ſchnelle Bedienung.

Halle, den 28 Sept. 1864
Julius ernharedt,

Schloſſermſtr., kl. Klausſtr. Nr. 5.Auch kann ſogleich ein Burſche bei mir in
die Lehre treten.

Geſchäftsanzeige.
Mein Lager fertiger Herrengarderobe in

jeder Art empfehle ich einem geehrten Publi.
kum zu auffallend billigſten Preiſen.
O. los. Schneidermeiſter, am Domplatz.

Penſiongire finden freundliche Aufnahme un
ter billigen Bedingungen. Zu erfragen bei Hrn.

Saatz am Markt, unterm Rathhauſe.
Stickereien jeder Art werden ſauber ge

fertigt. Dietrich Leipzigerſtraße 23.
Fertige geſtickte Hoſenträger und Turngürtel

empfiehlt Dietrich Leipzigerſtraße 28.

Feiertage halber bleibt mein
Geſchäft Sonnabend und Sonn
tag den 1. u. 2. und Montag den
10. Oetober geſchloſſen.
Jacob Simon ſern

2. Chaler Zelohnnng!
demjenigen, welcher mir den jetzigen Aufent
haltsort des Zimmermſtr. und Schneidemühlen-
beſitzers

O. L. FMöller
zuletzt in Giebichenſtein, ſo anzeigt, daß ich
an demſelben die gerichtliche Exekution vollſtrek
ken laſſen kann.

Robert Pohl in Weißenfels.

5 Thaler Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir den Thäter, de
in der Nacht vom 27. zum 28. d. M. die Be
krönung von der Einfriedigungsmauer Niemeyer
ſtraße Nr. 13 gewaltſam heruntergeriſſen hat
ſo anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich belangen
und nach den Geſetzen beſtrafen laſſen kann.

Berner Maurermeiſter.
Am Montage iſt auf dem Wege von „Wit

tekind durchs Dorf Giebichenſtein eine
goldene Broche ohne Nadel verloren. Gegen
Belohnung auf Reils Berg abzugeben.

Vom 1. October fährt mein Omnibus täglit
Von Gröbzig 6 Uhr Morgens. Von Cö
then (Bahnhof) 27 Uhr Nachmittags ab.

Th. Kupffer in Gröbzig.

Kämpfe's Bierhalle.

kaliſche Soiree. Bier ausgezeichnet.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend um 6 Uhr wurde meine liebe
Frou Anng geb. Hitſchke aus Kloſch
witz von einem geſunden Mädchen glücklich en
bunden.

Gohlis, den 27. Septbr. 1864.
E. Brandt.

ſchieden iſt.
Lützen, den 27. September 1864.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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